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Für 

Neue Satelliten für 
Weltnach richtennetz 

Eine Erhöhung der Kapazi tät für 
Nachrichtenverbindungen im trans
pazifischen Raum um das Dreißig
fache und eine Reduzierung der Ko
sten für lranspazifische Gespräche 
um 33 Prozen t sind von dem neuen 
kommerziellen Nachrichtensatelli
ten des Internationalen Fernmelde
sa telli teo-Konsortiums (INTELSAT) 
zu erwarten. LANI BIRO, wie die 
Relaisstation in 35 580 km Höhe über 
dem Pazifik bezeichnet wird, ist 
doppel t so groß und fast dreimal so 
leistungsfähig wie der sei t Juni 
1965 über dem Atlantik stationierte 
EARLY BIRD. Zusammen mit diesem er
möglicht sie direkte Nachrichten
verbindungen zwischen zwei Ori tteln 
aller Kontinente. 
Das neue INTELSAT-Gerät wurde am 
11. Januar 1967 von Kap Kennedy ge
startet und zunächst in eine ellip
tische Bahn geschossen. Mit Hilfe 
seiner Bordtriebwerke wurde es dann 
so in eine kreisförmige Bahn in 
35580 km Höhe eingesteuert , daß es 
am 15. Januar über dem Pazifik, am 
Schnittpunkt des Äquators mit dem 
175. Längengrad, zum Stillstand 
kam. Diese scheinbare Fixierung an 
einem bestimmten Punkt am Himmel 
wird durch die genaue Abstimmung der 
Umlaufgeschwindigkeit des Satelli
ten in der genannten Höhe mit der 
Rotationsgeschwindigkeit der Erde 
erreicht; sie ermöglicht einen 24-
Stunden-Betrieb. 
Der trommelförmige Satelli t von 142 
cm Durchmesser und 67 cm Höhe wiegt 
86,4 kg. Er stell t über 240 in beiden 
Richtungen zu benutzende Kanäle die 
Verbindung zwischen Nordamerika, 
Australien und Asien her, wobei - im 
Gegensatz zu EARLY BIRD - z. B. ein 
Fernsehprogramm an mehreren Boden
stellen gleichzei tig empfangen wer
den kann. 
LANI BIRD ist der zwei te Fernmelde
satellit einer neuen Serie, mit der 
ein weltweites kommerzielles Nach
richtennetz aufgebaut wird. Das 
erste, im Oktober 1966 gestartete 
Gerät dieser Art erreichte nicht die 
vorgesehene "feste" Pos i hon über 
dem Pazifik und kann deshalb nur ca. 
8 Stunden pro Tag für den Transpazi
fikverkehr benutzt werden. AD 
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Sie notiert 

Zusammenfaltbarer 
Ölauffangbehälter 

Der Schutz des Grundwassers, der 
stehenden Gewässe r und der Wasser
läufe ist durch Ge se tz neu geregel t. 
Danach müssen Stoff e, die eine Ge
fahr darstellen könnten, IISO gela
gert werden, daß eine Verunreini
gung des Wassers oder des Wasserab
flusses nicht zu befürchten ist". 
Wer gegen das Gesetz verstößt, wird 
bestraft. Außerdem können versik
kertes öl oder defekte Lagerbehäl
ter den Besi tzern der Tanks empfind
liche finanzielle Verluste zufügen, 
weil sie für entstandene Schäden 
voll haftbar sind. 
Ein bekanntes westdeutsches Unter
nehmen hat Jetzt einen preisgünsti
gen Behälter aus geschweißtem, ge
webeverstärktem PVC-Material ent
wickelt Mit diesen Behältern kann 
das aus defekten Ta nks ausströmende 
öl aufgefangen werden . Dabei lei
stet eine "Auffangschürze", die 
sich abkuppeln läßt. gute Dienste. 
Die neuen ölauffangbehäl ter, mit 
denen vor allem Feuerwehren und die 
vielerorts neu ins Leben gerufenen 
lIÖlwehren" ausgerüstet werden, ha
ben je nach Typ ei n Fassungsvermö
gen von 1000 bzw. 2000 Li tern. Zusam
mengelegt ist ein solcher Behälter 
nicht viel größer als eine normale 
Aktentasche. 

Wassergekühlte 
Schutzkleidung 

Ein mit Flüssigkeit klimatisierter 
Anzug, der es dem Träger ermöglicht, 
bei extrem heißen oder extrem kaI ten 
Umgebungsbedingungen zu arbeiten 
und sich verhältnismäßig wohl zu 
fühlen, wurde von einer britischen 
Firma entwickelt . So konnte ein Ar
beiter, der einen mit einem Asbest
Schutzüberzug bedeckten wasserge
kühl ten Anzug trug, etwa 30 Minuten 
lang in der Nähe eines Ofens mi t 
einer Temperatur von 1800 C arbei
ten, ohne daß irgenwelche Schäden 
auftraten. Der Anzug besteht aus 
einem enganliegenden, ganzteiligen 
Unterkleid aus gewirktem, gekräu
seltem, elastischem Nylon, das den 
Kontakt dieser "Unterwäsche" mi t 
der Haut gewährleistet. Der Anzug 
erweist sich als weniger voluminös 
gegenüber den bisher verfügbaren, 
mi t der Luft klimatisierten Schutz
kleidungen. Auch der Leistungsbe
darf zum Umpumpen des KühlmittelS 
ist sehr viel kleiner. Im Inneren 
des Nylons befinden sich etwa 122 
Meter flexibler Röhrchen mit klei
nem Durchmesser. Die Rohrwindungen 
sind so verteilt, daß sich eine 
gleichmäßige Kühlung des ganzen An
zuges ergibt. Das Wasser zirkuliert 
von einem tragbaren KÜhlgefäß aus 
durch den Anzug und wird dann in das 
Kühlgefäß zurückgepumpt. wfj 
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Mehr Information 
Information ist eines der Zauberworte un
serer Gesellschaftsordnung. Wer nicht in
formiert, scheidet schnell aus dem Rennen 
um öffentliche Anerkennung aus. Die Flut 
von gedruckter und gesprochener Informa
tion nimmt daher in einem beängstigenden 
Maße zu, und wer ist schon so unabhängig , 
daß er es sich leisten könnte. dieses Pro
blem zu bewältigen, indem er weg hört oder 
alles nicht an ihn persönlich Gerichtete 
wegwirft . Er muß auswählen. überfliegen, 
anlesen. Man erleichtert dem Leser die 
Arbeit durdl kurzgefaßte Inhaltsverzeich
nisse, durch Sparten, wie "Für eilige Leser", 
" Kurz gesagt" , " In wen igen Worten ", "Das 
Wichtigste in Kürze", um ihn auf dem Weg 
über die Kurzmeldung zum Lesen der aus
führlichen Abhandlung zu verführen, vor 
allem aber in der Hoffnung, die Information 
vor dem Schicksal zu bewahren - Alptraum 
aller Public-Relation-Manager - ungese
hen in den Papierkorb zu wandern. Ganz 
pfiffige PR-Experten empfehlen daher ein
seitig bedruckte Informati'onsdienste, damit 
das Papier im ungünstigsten Falle zumin
dest noch als Konzeptpapier Gnade vor 
den Augen des Empfängers findet. Oie Si
tuation scheint so ernst zu sein, daß die 
Industrie ihre Manager wieder auf die 
Schulbank setzt, um ihnen das Schnellesen 
beizubringen und ihr Gedächtnis zu trai
nieren. 
Worin liegt nun inmitten dieser Informa
tionsflut der Absender und angesichts der 
Informationsmüdigkeit der Empfänger die 
Chance für die Öffentlichkeitsarbeit einer 
staatlichen Institution ? Ke inesfalls in der 
Quantität , die sich schon aus finanziellen 
Gründen verbietet, sicherlich aber in der 
Qualität . Obgleidl hier die Kon kurrenz der 
Organisationen und Unternehmen der frei
en Wirtschaft groß ist. Sie liegt, oder besser 
gesagt, sie sollte in erster Linie im staats
bürgerlichen Verantwortungsbewußtsein 
jedes einzelnen, vor allem aber der mei
nungsbildenden Persönlichkeiten liegen . 
An dieser Stelle läßt sidl ein leiser Vorwurf 
nicht unterdrücken, wenn man die Unbe
kümmertheit betrachtet, mit der sich ge
legentlidl auch Experten der polit ischen 

Publizistik beispielsweise der Probleme der 
Notstandsgesetze annehmen. Man würde 
vermuten, der erste Schritt zur Information 
über die Frage sei ein Studium der Quellen , 
nämlich der Texte der Gesetzentwürfe und 
der zusammen mit ihnen veröffentlichten 
offiziellen Kommentare. Jedoch gewöhnt 
an sogenanntes ,. aufbereitetes Material ", 
mißtrau isdl gegenüber Informationen, d ie 
allen zugänglich sind, und vor allem aus 
einer tiefen Abneigung gegen Gesetzestexte 
und amtliche Verlautbarungen, bezieht man 
die Fakten gerne aus zweiter Hand. 
So fand sich in letzter Zeit reichlich Gele
iJenheit, Spekulationen über die Maßnahmen 
des Selbstschutzes zu lesen, die mit den 
Tatsachen wenig gemeinsam hatten. Es läßt 
sich darüber streiten, ob bezüglich der In
formation über geplante staatliche Maß
nahmen eine Bringschuld der Regierung 
oder eine Holschuld derer vorliegt, die sich 
kritisch damit befassen wollen - sicher ist 
jedoch , daß die Regierung in bezug auf In
formationen über den Selbstschutz und das 
Selbstschutzgesetz eine Bringschuld ge
sehen hat. Bundesministerium des Innern 
und Bundesluftschutzverband haben seit 
Jahren auf allen Ebenen, du rch alle Kom
munikationsmittel, gestreut und gezielt über 
die Einzelheiten und Hintergründe des ge
samten Komplexes der Notstandsgesetze 
informiert. Wenn aber nun hier und da ein
mal über den Lauf der Jahre hinweg eine 
Lücke in den verschiedensten Informations
streuplänen klafft , so sollte man erwarten, 
daß die Betroffenen sich nun ihrerseits der 
unerheblichen Mühe unterziehen, das an 
zahlreichen Stellen verfügbare Material 
kurzfristig anzufordern. Im übrigen haben 
sidl auch manche Presseorgane nüchtern 
mit dem Problem auseinandergesetzt und 
dabei den Leser gründlich informiert. 
Wenn heute aber immer wieder bei öffent
lichen Erörterungen der Notstandsgesetze 
als ein ceterum censeo der Ruf nach "Mehr 
Information " ertönt, dann kann es sich 
eigentlich nur um diejenigen handeln, de
nen mal wieder der Zug vor der Nase weg
gefahren ist. 

Dr. Bruno F. Schneider 







Luftfahrtbundesamtes, Mr. Oscar Bakke, 
den städtischen Behörden zu Hilfe. Er 
schlug vor zu untersuchen, ob und in weI
chem Umfang im Ernstfall für die Inneren 
Stadtbezirke, vor allem für den Stadtteil 
Manhattan und die vorgelagerte Insel Gov
ernors Island, mit einer Luftbrücke Hilfe 
möglich sei. 
Der Gedanke wurde von den Behörden 
auf den verschiedenen Ebenen und auch 
von Kreisen der Industrie und Geschäfts
welt, die man ebenso angesprochen hatte, 
erfreut aufgegriffen. Nach einigen Vorberei
tungen wurde für das Jahresende die 
Obung "Metro Air Support 66" geplant, um 
auf diese Weise das Problem gründlich zu 
studieren und praktische Erfahrungen zu 
sammeln. Es wurde eine Übung von wahr
haft amerikanischen Ausmaßen. Das Amt 
für zivile Verteidigung und Katastrophen
abwehr übernahm die StabsarbeIt der Pla
nung, die Koordination der Beteiligungen 
und die Festlegung der übungsziele. 

New York verfügt mit seinen zahlreichen 
großen und kleinen Flugplätzen an der 
Peripherie und In den Vorstadtgebieten 
über gute Ausgangsbasen für eine Hilfe 
auf dem Luftwege. Das Problem war, ent
sprechende Gegenbasen in der Innenstadt 
zu finden. 
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Ziele der Übung 
In bezug auf Katastrophenhilfe und zivile 
Verteidigung wurden als Hauptziele der 
übung umrissen : 
Nachweis der Verwendbarkeit von Luftfahr
zeugen mit Senkrecht- oder Kurzstarteigen
schaften (VTOUSTOL) im Innenstadtgebiet 
von New York zur Hilfeleistung und zur Ver
sorgung mit Gütern höchster Dringlichkeits
stufe ; 
Erprobung und Verbesserung der Funk
tionsfähigkeit der dem Oberbürgermeister 
unterstehenden Behörde für Notstandsbe
kämpfung durch Anwendung von Hilfe auf 
dem Luftwege zur Bekämpfung von größe
ren NotstandSlagen ; 
Erfahrungen zu sammeln für eine Vorsorge
planung der Stadtverwaltung, der Staats
und der Bundesbehörden, um eine Hilfe 
aus der Luft für den Bedarfsfall sicherzu
stellen ; 
Anregung an die Bundesbehörden, Teile 
ihrer Alarmplanungen zur Hilfeleistung in 
den Innenstadtbezirken in die Tat umzu
setzen; 
Erprobung eines Teiles der Alarmanlage für 
ausgesuchte FÜhrungsgruppen auf den Ge
bieten der Industrie, der Wirtschaft und der 
Finanzen, deren Standorte in Manhattan 
liegen ; 

Beleuchtung der militärischen Erfordernis
se, die sich in bezug auf die Innenstadtbe
zirke BUS Katastrophenlagen infolge von 
Kriegseinwirkungen, Unwetterfolgen und 
Aufruhr ergeben. 
Darüber hinaus sollte die übung aber auch 
Erkenntnisse und Anregungen für eine 
eventuell mögliche Verbesserung des frie
densmäßigen Verkehrs In der Innenstadt 
durch ergänzende Luftverkehrseinrichtun
gen erbringen. Man vertritt hier die gesun
de Ansicht, daß Anlagen und Einrichtungen, 
die für den Alltagsbedarf geschaffen wer
den, auch die besten Grundlagen für einen 
Notstandseinsatz darstellen. 

Hubschrauber nicht ausreichend 
Im Stadtgebiet von Manhattan gibt es bis
her nur zwei reguläre Hubschrauber-Lande
plätze, einen an der 30. Straße für das 
Verkehrsaufkommen der berühmten Wall 
Street und einen zweiten gegenüber von 
Brooklyn, der nicht in die übung einbezo
gen wurde. Für die übung wurden drei 
weitere Hubschrauber-Landeplätze einge
richtet, und zwar auf dem Hafenkai 42 Bm 
Hudson-Fluß, dem Hafenkai 9 am East Ri
ver sowie auf der Ausflugslandebrücke vor 
dem Bellevue Hosplta1. 
Nun sind auch im Lande der scheinbar un-



begrenzten Möglidlkeiten, wo es im Ver
gleich mehr Hubschrauber gibt als bei uns, 
große Hubsdlrauber nur In geringer Zahl 
und kleine auch nicht unbegrenzt verfügbar. 
Wer glaubt, es genüge ein Wort, um 
Schwärme von Hubschraubern auf New 
York zufliegen zu lassen, ist sehr im Irrtum. 
Die Masse der Hubschrauber der Streit
kräfte befindet sich im Einsatz im In- und 
Ausland oder in den Ausbildungszentren. 

Die Armee sagte die Mitwirkung von vier 
schweren Lastenhubschraubern Boeing
Vertal "Chinookh " zu , die je bis zu 6 Ton
nen Last oder 33 Personen befördern kön
nen. Ein "Fliegender Kran" Sikorsky S-64 
des Herstellerwerkes konnte für den Trans
port von sperrigen Außenlasten bis zu 8 
Tonnen vorgesehen werden. Man hatte von 
vornherein die Planung darauf abgestellt , 
daß weitgehend auch zivile und gewerbliche 
Flugunternehmen in Anspruch genommen 
werden sollten. Auch im Ernstfall soll und 
muß deren Kapazität genutzt werden, zumal 
sie oft nahe am Bedarfsort stationiert sind . 
Neben knapp 20 Hubschraubern mit drei 
bis fünf Sitzen von Polizei, städtischen und 
anderen Behörden sowie mehreren Char
terfirmen stand vpn den New York Airways 
ein Passagierhubschrauber Boeing-Vertol 
10711 mit 25 Plätzen zur Verfügung. Alles 
in allem schien diese HubschrauberflottB 
jedod1 für den möglichen Bedarf im Ernst
fall nicht ausreichend. 

Auch STOL-Flugzeuge 
Aus diesen Gesichtspunkten heraus zogen 
die verantwortlichen Stellen den Einsatz 
von sogenannten STOL-Flugzeugen in Er
wägung. Das sind Flugzeuge mit starren 
Tragflügeln, die durch besondere Konstruk
tion wie Auftriebshilfen u. ä. in der Lage 
sind, mit recht kurzen Start- und Lande
strecken auszukommen (ehort take off and 
landlng). Sie benötigen Landeplätze von 
nur einigen hundert Metern Länge. Bei uns 
sind als STOL-Flugzeuge die Dornier 00 27, 
00 28 und "Skyservant" bekannt. Diese Art 
von Flugzeugen sind in größerer Menge bei 
den zahlreichen kleineren und mittleren 
gewerblichen Unternehmen des sogenann
ten Bedarls- und Arbeitsluftverkehrs vor
handen. Bei uns in der Bundesrepublik 
gibt es auch etwa 60 solcher Firmen. Es 
war leicht, 20 einmotorige Maschinen die
ser Art der Typen DHC "Beaver" und " Tur
bobeaver", Helio "Courier" und "Stallion" 
sowie Fairchitd-Hiller .. Turboporter" (li
zenz Pilatus/Schweiz) von zivilen Firmen 
für die übung heranzuziehen. Sogar ein 
größeres zweimotoriges STOL-Flugzeug 
Oe Havilland Canada .. Twin OUer" der Pil
grim Airlines, New London/Connect., mit 
18 Passagierplätzen konnte für eine Teil
nahme gewonnen werden. Oie erstmalige 
Gelegenheit, in einem Innenstadtgebiet zu 
operieren, die sich durch die Pioniertat der 
Behörden ergab, veranlaßte die kanadischen 
Oe-Havilland-Flugzeugwerke, sich mit einer 
weiteren .. Twin ~Uer" zu beteiligen, dazu 
mit einer .. Buffalo ", dem größten teilneh
menden Flugzeug überhaupt, das von der 
US-Luftwaffe ausgeliehen und mit Werk-
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piloten besetzt wurde. Diese STOL-Trans
portmaschine "Suffala " kann bis 6 t Last 
oder 40 Personen fassen und wiegt rd. 20 t. 
Sie wird von Kanada bezogen und in grö
ßerer Zahl von den amerikanischen Streit
kräften verwendet, so u. a. in Vietnam auf 
den vorgesdlobenen Dschungel-Flugplät
zen. 

Provisorische STOL-Landeplätze 
Die STOL-Flugzeuge stellen hinsichtlich der 
Landeplätze natürlich erheblich höhere An
forderungen als Senkrechtstarter. Doch es 
gelang tatsächlich, im übungsgebiet vier 
entspredlende Landeplätze herzuridlten. 
Der günstigste und während der übung 

Links: Ein Blick auf die beleuchtete 
Flußinsel ManhaHan, New York City, 

mit der Brooklyn-Brücke. 

Oben: Der . Fllegende Kran" 
Sikorsky S-64 mit einem 

Küchenkraftwagen 
der Heilsarmee am lasthaken. 

Unten: Der Hafenkai 26 am Hudson 
mit STOl-landeplatz aus der 

Sicht eines beteIligien Flugzeuges. 

audl am meisten angeflogene Platz war der 
Hafenkai 26, der frei von Gebäuden ist und 
nur am Rande kleinere Hindernisse wie Ge
länder, Pfähle und derg!. aufweist. Auf ihm 
stand eine 40 m breite und 270 m lange 
Betonwand mit Anflugsd'lOeise vom Wasser 
her zur Verfügung. Auf der anderen Seite 
Manhattans befindet sich am East River ein 
Sportplatz mit mehreren Baseball-Feldern, 
über 300 m lang, aber nur mit Gras-Ober
fläche und ringsum von Bäumen umgeben. 
In Anflugrichtung stehen Schornsteine 
eines Kraftwerkes. Noch schwieriger war es 
am dritten STOL·Platz auf der South-Street, 
einem Stück abgesperrter breiter Hafen
straße, hindernisfrei auf rund 400 m, doch 
beiderseits von Gebäuden und verkehrs
reichen Schnellstraßen umgeben. Der An· 
und Abflug war hier durch die Manhattan
und die Williamsburg-Brücken in bei den 
Richtungen erschwert. Am einfachsten er
wies sich die Herrichtung des Platzes auf 
Governors Island , wo Raum in Gestalt von 
Park- und Sportfeldanlagen gegeben war. 

Durchführung der Übung 
Die übung "Metro Air Support 66" wurde 
an einem Wochenende durchgeführt, und 
zwar an einem Samstag von 7 bis 16 Uhr 
und am folgenden Sonntag von 10 bis 
13 Uhr, auf einzelnen Landeplätzen bis 
16 Uhr. In diesen übungszeiten führten die 
beteiligten Luftfahrzeuge insgesamt 220 
Landungen und Starts auf den adlt Lande
plätzen durch. Der Kai 26 erzielte mit 83 
Landungen den Rekord, gefolgt vom East 
River Park mit 47 und Governors Island mit 
31. Dennodl wurde nicht pausenlos geflo
gen. Man versuchte, durch Serien von Flü
gen die Kapazität zu ermitteln, die man im 
Ernstfall mit einem ähnlich zusammen
gesetzten Luftfahrzeugpark auf den Lande
plätzen erreidlen könnte, Lade- und War
tungszeiten eingerechnet. Das Ergebnis 
war erstaunlich. Man würde in einem 8-
Stunden-Flug betrieb bei günstigem Wetter 
bis zu rund 40 ()()() Personen oder 3300 t 
Material einfliegen können. 

Die räumlichen Probleme auf den Lande
plätzen wurden trotz allem befriedigend 
gelöst. Insbesondere auf den engen Plät
zen Kai 26 und South-Street war jeder 
Quadratmeter, der für Abstellen, Ent- und 
Beladen der Flugzeuge und Hubschrauber 
außerhalb der eigentlichen Piste zur Ver
fügung stand, kostbar. Die Abfertigung war 



oft ein Wettrennen mit der Zeit. Es bewähr
te sidl, daß auf jedem Platz eine Flugleitung 
und LuftverkehrskontrOlle mit Sprechfunk 
eingerichtet worden war. Mehrere Firmen 
hatten außerdem versuchsweise tedlnisches 
Gerät zur Verbesserung der Flugsicherheit 
bereitgestellt , so ein fahrbares RADAR. 
Markierungsleudlten und Anflug-Gleitwin
kel-Kontrollsdleinwerfer, die sich gut be
währten. 
Neben Personal, zum Teil Angehörige von 
Hilfsorganisalionen, ferner Statisten, flo
gen Hubschrauber und STOL-Flugzeuge 
Material der verschiedensten Art ein, U. 8. 
Sanitätsausrüstung, Medikamente und Blut
plasma, ein komplettes Feldlazarett, Fern
meldegerät, Strom erzeuger-Aggregate und 
eine große Anzahl Säcke mit Post. Der 
Kran-Hubschrauber beförderte u. a. als 

Selbst für die zahlreichen Vertreter 
der Presse war der Flugbetrieb 
während der " Metro Air Support 66" 
auf der South Street zwischen zwei 
groBen Brücken eine Sensation. 
Hier zieht gerade eine zwelmotorlge 
DHC "Twin Oller" nach dem Start 
hoch, um über das respektabte 
Hindernis der Manhallan-Brücke 
hinwegzukommen. 
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Außenlast einen Feldküchen-Lkw der Heils
armee, Funkfahrzeuge und einen Amphi
bien-Sdlwimmwagen. 

Viele Organisationen halfen mit 
Es würde in diesem Rahmen zu weit führen, 
wollte man alle Einzelheiten und alle Be
teiligten an der riesigen Gesamtorganisa
tion aufzählen, die von der Luftraumkon
trolle bis zur feldmäßigen Verpflegung der 
Mitwirkenden notwendig waren, um die 
übung auf den acht Landeplätzen und den 
Ausgangs-Flughäfen minuziös ablaufen zu 
lassen. Es war alles beteiligt , was irgend
wie im Katastrophenabwehr- und Rettungs
wesen eine Rolle spielt : Polizei und Feuer
wehr, Rotes Kreuz, Heilsarmee usw. 
Einen besonderen Beitrag leistete jedoch 
eine Vereinigung, d ie bei uns noch - von 

Anfängen abgesehen - kein Gegenstück 
hat, die Civil Air Patrol. Es ist dies eine 
Freiwilligenorganisation aus Kreisen der 
Sport- und Privatflieger, die siro für natio
nale Aufgaben im Rahmen der zivilen Ver
teidigung wie auch der Landesverteidigung 
zur Verfügung stellt. Bemerkenswert Ist, 
daß von den über 600 Mitgliedern, die an 
der Übung beteiligt waren, nur etwa 100 
Fliegerpersonal waren. Die übrigen waren 
Bodenpersonal, das au f allen Landeplätzen 
wertvolle Dienste leistete. 
Eine äußerst wichtige Rolle spielte natur
gemäß auch das Nadlrichtenwesen, das 
vorzüglich funktionie rte. Die Führungs
räume des Hauptquartiers des Amtes für 

zivile Verteidigung und Katastrophenab
wehr New York waren während der ganzen 
Übung ernstfallmößig besetzt. Hier wurden 
alle Aktionen der Stadtverwaltung unter 
Einsatzbedingungen koordiniert. 

Zahlreiche Beobachter aus 
Behörden und Wirtschaft 

Die Verantwortlichen der Übung hatten von 
Anfang an Wert darauf gelegt, daß die Er
gebnisse möglichst vielen interessierten 
Stellen und weiten Kreisen der Wirtschaft 
zugänglich gemacht wurden. Die Reso
nanz war entsprechend. An die 200 Dienst
stellen und Firmen hatten, soweit nicht 
aktiv beteiligt, offizielle Beobachter ent
sandt. so außer den wichtigsten Stadt
behörden von New York z. B. mehrere 

Departements der Bundesregierung und 
die Behörden für Katastrophenabwehr und 
zivile Verteidigung der benachbarten Bun· 
desstaaten. Aus verschiedenen amerikani· 
sroen Großstädten waren Experten anwe
send. Sogar aus Kanada waren Beobadlter 
zugegen. 
Dem abschließenden Bericht der Sonder
kommission, die - übrigens ausschließlich 
aus Personen der Industrie und des Ge
schäftslebens bestehend - für die Auswer
tung der übung gebildet worden war, Ist 
zu entnehmen, daß "Metro Air Support 66" 
ein voller Erfolg war. Die Übung wird zwei
fellos für manche künftigen Planungen 
richtungweisend sein. H. C. Weiler. Bann 



Wann machen 

ach der derzeitigen Rechtslage ge
hören die Betriebe der gewerb
lichen Wirtschaft entweder zum Er
weiterten Selbstschutz oder zum 
Industrieluftschutz. 
In den vergangenen Jahren haben 
außer Behörden und Dienststellen 

auch zahlreiche kleinere gewerbliche Be
triebe nach den vom Bundesministerium 
des tnnern herausgegebenen " Richtlinien 
für den Erweiterten Selbstschutz (ES) -
Fassung : Mai 1962" mit dem Aufbau 
eines Betriebsselbstschutzes begonnen. 
Geeignete Betriebsangehörige wurden mit 
ihrer Zustimmung als Betriebsselbst
schutzleiter und Einsatzkräfte (Ordner, 
Brandsdlutzhelfer, Rettungshelfer, Laien
helfer, Fernsprecher und Melder) be
stimmt und vom Bundesluftschutzverbant;j 
ausgebildet. Die nach der Ausrüstungs· 
nachweisung (Anlage 1 der Richtlinien für 
den Erweiterten Selbstsdlutz - neueste 
Fassung: Februar 1966) vorgesehene Aus
rüstung der Einsatzkräfte wurde besdlafft. 
Die unter den Industrieluftschutz fallenden 
größeren Betriebe der gewerblichen Wirt· 
schaft haben bisher aus mancherlei, vor 
allem aus finanziellen Gründen nicht im 

• 

Ihre Werkbeschreibung ? 
Der Selbstschutz in Betrieben der gewerb
lichen Wirtschaft 

gleichen Ausmaß mit dem Aufbau eines Be
triebsselbstschutzes begonnen. An den not· 
wendigen Unterlagen hierfür hat es nicht 
gefehlt. Der Bundesverband der Deutschen 
Industrie, der die Geschäftsführung der 
" Luftschutzarbeitsgemeinschaft der Spit
zenverbände der gewerblichen Wirtschaft 
(LAGW) " innehat, hat bereits 1962 als BOI· 
Drucksache Nr. 64 "Erste Empfehlungen 
für planerisch-organisatorische Vorberei
tungen in den Betrieben zur Herstellung der 
Zivilen Verteidigungsbereitschaft " heraus· 
gegeben. 1964 folgten die BDI·Drucksache 
Nr. 72 ., Zweite Empfehlungen - Vorschläge 
für Stärke, Gliederung, Ausrüstung und 
Ausbildung von Werkselbstschutzkräften" 
und die BOI· Drucksache Nr. 73 " Dritte 
Empfehlungen - Anleitung für eine Werk· 
beschreibung " , die inzwischen in einer 
2. überarbeiteten Auflage mit einem Ergän· 
zungsteil herausgegeben wurde. 
Um dem dringenden Bedürfnis nach Unter· 
richtung über den Betriebsselbstschutz 
gerecht zu werden , führten das Bundesamt 
fÜr zivilen Bevölkerungsschutz und der 
Bundesluftschutzverband auf Wunsch des 
Bundesverbandes der Deutschen Industrie 
Informationstagungen für leitende Herren 

aus Betrieben und Verbänden der Industrie 
und der gewerblichen Wirtschaft , Hand· 
werks· sowie Industrie· und Handelskam· 
mern durdl. Im Bundesamt fÜr zivilen Be· 
völkerungsschutz in Bad Godesberg fanden 
vom Oktober 1962 bis Dezember 1966 ins· 
gesamt 35 solcher Informationstagungen 
mit rund 1500 Teilnehmern statt. An der 
Bundesschule und den Landesschulen des 
Bundesluftschutzverbandes wurden vom 
Juli 1963 bis Dezember 1966 insgesamt 48 
derartige Informationstagungen mit rund 
1000 Teilnehmern durchgeführt. 

Programm zur Fortführung 
des Zivilschutzes 

Aus verständl idlen Gründen haben die Be
triebe nach Verabschiedung und Veröffent· 
lichung des Selbstschutzgesetzes auf das 
Inkrafttreten dieses Gesetzes und auf die 
Rechtsverordnungen zu den §§ 25 und 27 
gewartet, um dann mit dem Aufbau eines 
Betriebs· bzw. Werkselbstschutzes zu be· 
ginnen. Nach Art ikel 18 des Haushalts· 
sicherungsgesetzes vom 20. Dezember 
1965 würde das Selbstschutzgesetz nun
mehr am 1. Januar 1968 in Kraft treten. Die 
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Viele große Induslrie-Werke verfügen 
bereits über eigene Werksleuer
wehren. Je nach Art und Größe des 
Betriebes sind diese mit 
Spezialfahrzeugen ausgerüstei, 
wie hier zum Beispiel 
mit einer ausfahrbaren Drehlei ter, 
deren Höhe nach dem höchsten 
Gebäude des Belriebes bemessen Isl. 
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Beschlüsse der Bundesregierung vom 
19. Januar 1967 zum Entwurf des Bundes
haushaltsplans 1967 - Einsparungen von 
110 Mio. DM bei der zivilen Verteidigung 
durch Besduänkung des weiteren Aus
baues auf Schwerpunkte - und das was 
bisher über das im Rahmen der mittelfristi
gen Finanzplanung der Bundesregierung 
vorgesehene Programm zur Fortführung 
des Zivilschutzes bekannt wurde. lassen mit 
Sicherheit erwarten. daß auch am 1. Januar 
1968 wesentliche Bestimmungen des 
Selbstschutzgesetzes, wie z. B. die Be
schaffungs- und Vorbereitungspflichten für 
die Bevölkerung und Betriebe (§§ 6 bis 11 
und 25), nicht in Kraft gesetzt werden. Oie 
Bundesregierung hält nach den Ausführun
gen des Bundesministers der Finanzen vor 
dem Deutschen Bundestag am 1. Februar 
1967 jedoch an ihrer Auffassung fest, daß 
ein Schutz für die Zivilbevölkerung im Rah
men des technisch und finanziell Mög
lichen weiterhin aufzubauen ist. Oie nähe
ren Einzelheiten über Zeitpunkt und Aus
maß der vorzusehenden Maßnahmen sollen 
alsbald erarbeitet und im Rahmen der 
mittelfristigen Finanzplanung berücksichtigt 
werden. 

Was ist nun zu tun? 

Die Erkenntnis von der Notwendigkeit des 
Zivilschutzes darf durch solche zeitbeding
ten Maßnahmen nicht beeinträchtigt wer
den. Es wäre verhängnisvoll, wenn nun
mehr Betriebe und Verbände der Industrie 
und der gewerblichen Wirtschaft ihre bis
herigen Vorbereitungen nicht fortsetzen 
oder mit dem Aufbau eines Betriebsselbst
schutzes nicht beginnen würden. In vier 
größeren Industriebetrieben sind im Auf
trage des Bundesministers für Wirtschaft 
beispielhafte Untersudlungen über Auf
gaben. Stärke. Gliederung. Ausrüstung, 
Ausbildung und Einsatz von Werkselbst
schutzeinhei ten und über sonstige tedl
nisch und wirtschaftlich zweckmäßige 
Maßnahmen für den Werkselbstschutz 
durchgeführt worden. die kurz vor dem Ab
schluß stehen. Oie dabei gewonnenen Er
kenntnisse werden (auch wenn der § 27 
des Selbstschutzgesetzes zunächst nicht in 
Kraft treten sollte) ihren Niederschlag in 
neuen Ridltlinien oder Empfehlungen für 
den Werkselbstschutz finden. Die Betriebe 
sollten danadl auch ohne gesetzlidlen 
Zwang mit der Aufstellung, Ausbildung und 
Ausrüstung von Werkselbstschutzeinheiten 
beginnen. Sie schaffen sich damit vor allem 
auch wertvolle Kräfte und Einheiten für den 
friedensmäßigen Katast rophenschutz. 

Ersle Maßnahme: 
Werkbesch reibu ng 

In den Richtlinien fü r den Erweiterten 
Selbstschutz ist als organisatorische Maß
nahme in Friedenszeiten die Anfertigung 
eines Selbstschutzplanes vorgesehen, der 
im Teil I eine Bestandsaufnahme der für die 
Selbstschutzmaßnahmen wesentlichen Fak
toren des Betriebes enthalten soll. Für den 
Industrieluftschutz (Werkselbstschutz) hat 

der Bundesverband der Deutschen Indu
strie in den Vorbemerkungen der ,,2. Emp
fehlungen " empfohlen, vor Inangriffnahme 
personeller und organisatorischer Vorberei
tungen für den Aufbau von Werkselbst
schutzkräften zunächst eine systematische 
Untersuchung der speziellen betrieblichen 
Gegebenheiten in einer Werkbeschreibung 
durchzuführen. Alle Betriebe sollten nun
mehr diese auch friedensmäßig für den Be
trieb äußerst nützliche Arbeit in Angriff 
nehmen. Alle Betriebe, die bisher eine 
solche Werkbeschreibung erstellt haben, 
berichten übereinstimmend über Fälle frie
densmäßiger Ereignisse, bei denen es von 
entscheidender Bedeutung war, daß die für 
die Werkbeschreibung zusammengetrage
nen, ausgewerteten und sofort greifbaren 
Werk-, Baukonstruktions-, Kabel- und Rohr
leitungspläne vorhanden waren. Oie Werk
beschreibung ist damit über den Werk
selbstschutz hinaus eine unentbehrlidle 
Grundlage für eine sinnvolle Planung von 
Schutzmaßnahmen jeder Art in den Be
trieben. 

Die BOI-Drucksache Nr. 73 (2. Auflage, 
nebst Anhang) gibt eine umfassende Anlei
tung für eine solche Werkbeschreibung. Er
gänzend zu den Ausführungen unter Nr. 2 
"Allgemeine Lage - der Luftschutzort" 
(2.1 Größe des Ortes, 2.2 Natürliche Gege
benheiten, 2.3 Wirtschaftlidle Struktur -
Nachbarschaft, 2.4 Luftgefährdung, 2.5 Be
sondere Gefahrenpunkte) sei auf die von 
den Gemeinden durchzuführende Luft
schutzortbeschreibung und die hierzu vom 
Bundesminister des Innern herausgege
bene "Anleitung über eine Luftschutzorts
beschreibung und deren Auswertung" (Be
kanntmachung vom 12. 12. 1960) sowie 
.,Signaturen für die Bestandsaufnahme und 
deren Auswertung in den Gemeinden" (Be
kanntmachung vom 1. 2. 1964) hinge
wiesen. Als Ergänzung zum Abschnitt 3.5 
.,Eigengefahren des Werkes" (3.51 Brand
schneisenplan, 3.52 Brandbelastungsplan) 
ist nunmehr der 2. Auflage als Anhang eine 
sehr eingehende "Anleitung für die Unter
suchung der Brandempfindlichkeft von 
Industriewerken " angefügt worden. Damit 
soU auch dem Nichtfachmann in allgemein
verständlicher Weise ein Verfahren erläu
tert werden, mit dem ohne größere Schwie
rigkeiten die Brandempfindlichkeit von 
Industriebetrieben untersucht und beurteilt 
werden kann. Eine solche Untersuchung ist 
nicht nur für die Bemessung der Stärke und 
Ausrüstung der Brandschutzkräfte des 
Werkselbstschutzes von Bedeutung. Noch 
wichtiger dürfte sein, daß dabei für den 
friedensmäßigen Brandschulz wertvolle Er
kenntnisse über notwendige vorbeugende 
Brandschutzmaßnahmen gewonnen werden 
können. 

In dem Abschnitt 3.6 .,Warn- und Alarm
anlagen" wird auf die Möglichkeit des frei
willigen Anschlusses an den Warndienst 
und auf die Notwendigkeit werksinterner 
Alarmierung hingewiesen. Für den An
schluß an den WarndienSI geiten die Be
stimmungen der" Verordnung über den An
schluß von Behörden und Betrieben an den 
Luftschutzwarndienst" vom 20. Juli 1961 



und des Merkblattes für Luftschutzwarn
steIlen vom 11. Juli 1960. Für den Anschluß 
eines Warnstellenapparates an das Draht
netz des Warndienstes können Fernsprech
Hauptanschlußleitungen oder Nebenan
schlußleitungen (d. h. Anschlüsse zu außen
liegenden Nebenstellen) mitbenutzt wer
den. Es kann auch eine posteigene Leitung 
ausschließlich für diesen Zweck beantragt 
werden. Fernsprechteilnehmer, die nur über 
einen Fernsprech-Hauptanschluß verfügen, 
haben zu beachten, daß im Verteidigungs
falle die Warnstelle ständig mit dem Warn
amt geschaltet ist und ihnen dadurch jede 
Fernsprechmöglichkei t genommen ist. Sie 
sollten daher überlegen, ob sie nicht aus
schließlich für den Anschluß an das Warn
netz einen weiteren Fernspredlhauptan
schluß oder eine posteigene Leitung bean
tragen sollten. Bei der Prüfung der Frage, 
ob bereits vorhandene betriebsinterne 
Sirenen oder andere akustische Signal
mittel für eine wirksame Alarmierung ge
eignet sind. ist zu beachten, daß über die 
Verwendung von Alarmmitteln, die auch 
außerhalb des Grundstückes des Betriebes 
zu hören sind. der Hauptverwal tungs
beamte der Gemeinde (örtlicher Zivil-
schutzleiter) entscheiden muß. _ 

Bild unten: Vorsorge gegen Unlälle 
jeder Art gehören zum Werkschutz. In 
diesem durch eine Schranke ab
gesperrten Gebiet bestehen besondere 
Sicherheitsmaßnahmen. 

Mit sicherem Handgriff wird der 
Schlauch am Verteiler angeschlossen. 
Ständige Obungen garantieren 
eine schnelle und 
reibungslose Hilfe im Ernstfall. 

genommen 
fahrzeuge mit 
Feuerschein 

Eine Wasserkanone, 
wie sie unser Bild zeigt, 

wird nicht jeder Betrieb brauchen. 
Mit dieser kann sogar ein Brand 

mit Löschschaum bekämpft werden. 
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W. Haas 

Katastrophenschutz
und ABC-Voraus
fahrzeug im 
Zivilschutzeinsatz 

B ei der Planung und Vorbereitung 
des Zivilschutzes muß davon aus
gegangen werden, daß im Vertei

digungsfall außer konventionellen Waffen 
auch atomare, biologische und chemisdle 
Kampfmittel eingesetzt werden können. 
Von dieser Erkenntn is muß bei der gesam
ten ZIvIlschutzplanung, insbesondere bei 
der Ausrüstung der Einsatzkräfte ausge
gangen werden. Die Ursachen für den ver
zögerten Aufbau einer schlagkräftigen 
ABC-Abwehr sind nicht allein in der all
gemeinen Schwierigkeit des ABC-Problems. 
sondern vor allem auch in der Furcht vor 
einem hohen Aufwand zu suchen, den eine 
moderne ABC-Ausrüstung erfordert. 

Auf dIe Dauer gesehen kann aber eine Lö
sung nicht ausgeklammert werden, und es 
wird sich erweisen, daß bei einem rationel
len Einsatz der Technik audl die finanzieHe 
Seile des Problems nichl unlösbar ist. 
Wenn man audl davon ausgeht, daß die 
Masse der Einsalzkräfle der Zivilsdlutz
und Selbstschulzorganisationen aus finan
ziellen Gründen noch längere Zeit nicht 
über eine ausreichende ABC-Ausrüstung 
verfügen wird, so sollten die FührungssteI
len und Führungskräfte doch möglidlst 
bald mit den zur Bewältigung ihrer Füh-

12 

rkunden 

eiden 

el"fen 

rungsaufgaben erforderlichen Ausrüstun
gen und Geraten ausgestattet werden. 

Unter den vielen widlt igen Aufgaben, die 
Zivilschutzführungsstellen unmittelbar nach 
Eintreten des ABC-Falles zu erfüllen haben , 
steh t die umfassende Erkundung an erster 
Stelle. Eine Zivilschutzleitung bzw. Selbst
schutzleitung muß nach einem Angriff zu
nächst in der lage sein, 

a) die Schadenslage in ihrem Bereich und 
in dessen unmittelbarer Umgebung festzu
stellen; 

b) nach dem Einsatz nuklearer Spreng
körper und im Falle rad ioaktiver Nieder
schläge die radiologische Vermessung des 
Geländes selbst vorzunehmen ; 

c} nach dem Einsatz chemischer Kampf
stoffe das Spüren und Bestimmen solcher 
Kampfstoffe im Gelände durdlzuführen. 

Erst nadl Absdlluß dieser Erkundung kann 
eine Zivilschutzführungsstelle sich über 
Hilfsmaßnahmen schlüssig werden. 

Die Einsatzkräfte, die als erste zu Erkun
dungszwecken In das Schadensgebiet ein
dringen, müssen besonders gut ausgebil
dete und für ihre Aufgabe speziell ausge
rüstete Männer des ABC-Meß- und Spür
dienstes sein. 

Weder in Betrieben mit großer Flächenaus
dehnung noch im Bereich von lS-Orten ist 
es solchen Einsatzkräften möglich, daß sie 
- ausgerüstet mit sdlwerer ABC-Schutz
kleidung, Sdlutzmasken, Strahlen meßgerät, 
Spürkasten usw. - zu Fuß vertrümmertes, 
verstrahltes, verseuchtes oder vergiftetes 
Gelände durchqueren, um die Schadens
lage in ihrer ganzen Ausdehnung zu erkun
den. Besonders bei radioaktiver Verstrah
lung des Geländes muß darauf Bedadlt ge
nommen werden, daß die Einsatzkrätte sich 
so kurz wie irgend möglich im verstrahlten 
Gelände aufhalten, um die Aufnahme von 
gefährlichen Strahlendosen zu vermeiden. 
Ebenso bedenklich wäre die Verzögerung 
der sofort einzuleitenden Hilfsmaßnahmen, 
wie sie durch eine zeitraubende Erkundung 
zu Fuß eintreten würde. 

Zur Durchführung der Erkundungsaufgaben 
nach einem ABC-Angriff benötigt die Ein
satzleitung ein ABC-Vorausfahrzeug, das 
eine rasche und sichere Erkundung ermög
licht. Das Vorausfahrzeug muß weitgehend 
Schutz vor Verstrahlung, Verseuchung und 
Vergiftung gewähren. Es muß schnell, ge
ländegängig und Irümmergängig sein und 
eine leistungsfähige Nachrichtengeräteaus
stauung besitzen. Besonders wichtig ist 



eine im Fahrzeug mitgeführte Dekontamina· 
tionsausrüstung für Mannschaft, Fahrzeug 
und Gerät zur Selbstdekontamination an 
Ort und Stelle sowie zur Behelfsentgiftung 
von " Einsatzplätzen" für die Rettungsmann· 
sdlaften. ABC-Fahrzeuge, denen die Ein
richtung zur Selbstdekontamination fehl t, 
können gegebenenfalls im Ernstfall bei ein
getretener Kontamination keine Hilfe brin
gen, weil sie selbst Hilfe benötigen. 

Nachfolgend beschriebene Neuentwicklung 
eines Katastrophenschutz- und ABC-Vor
ausfahrzeuges entspricht den Anforderun
gen, die unter Bedingungen eines ABC
Angriffs an derartige Fahrzeuge gestellt 
werden müssen. 

Dank seiner vielseitigen Ausrüstung ist das 
Fahrzeug verwendbar als: 

1. Erkundungsfahrzeug der Zivilschutz
und Selbstschutzleitung zur Erkundung un
mittelbar nach Angriffen. Die Durchgabe der 
Erkundungsergebnisse kann laufend über 
Funk an die Führungsstelle erfolgen. 

2. Strahlenmeßfahrzeug : Die Messung ra· 
dioaktiver Strahlung kann im Stand und 

während der Fahrt bei vorgeschriebener 
Meßhöhe vom Innern des Fahrerhauses 
durchgeführt werden. Die Dekontamina
tionsbrause des Meßkopfes ermöglidlt die 
Reduzierung von Fehlerquellen, die durch 
Kontamination der Außenmeßsonde ent
stehen könnten. Gerät zur Kennzeichnung 
von verstrahltem Gebiet wird mitgeführt. 

3. Spürfahrzeug zur Feststellung und Be
stimmung dlemisdler Kampfstoffe sowie 
zur Kennzeichnung von vergifte'em Gebiet. 

4. Kommandofahrzeug als Befehlsstelle 
beim Einsatz von Selbstschutz-Einsatz· 
kräften. 

5. Dekontaminationsfahrzeug zur Selbstde
kontamination (Entstrahlung und Entgif
tung) von Mannschaft, Fahrzeug und Gerät 
mittels Wassereigenreserve, Wasserspritz
sdllauch, Druckluftspritze, Spezialdekonta
minationsmitteln und Reinigungsgerät. 

6. Voraus-Entgiftungsfahrzeug zur behelfs
mäßigen Entstrahlung und Entgiftung von 
Einsatzplätzen am Katastrophenort, um 
z. B. die Einsätze der Bergungs-, Lösch
und Sanitätskräfte so nahe wie möglich am 

Hauptschadensgebiet durdlführen zu kön· 
nen. 

Im Falle des Rettungseinsatzes von Hub· 
schraubern kann in gleicher Weise die Oe· 
kontamination von Landestellen durdlge
führt werden. 

7. Trinkwasser·Notversorgungsfahrzeug 
durch Trinkwassertank (60 I) und Filter
aggregat zur Aufbereitung des Inhalts des 
Nutzwassertanks (800 I) als Trinkwasser, 
einschließlich Wassertragebehälter. 

6. Voraus· und Schnell·Löschfahrzeug bei 
Verwendung der Wassereigenreserve, der 
Pumpenausrüstung (1600 Il min), des Hoch
druckschlauchs auf Haspel und des Trok
kenfeuerlöschers. 

9. Hilfsfahrzeug für Rettungseinsätze mit 
Hilfe des leichten Bergungsgeräts, der Aus-

Links unten: Ein Katastrophenschutz
und ABC-Vorausfahrzeug. 

Unten : Die Schutzmaske des Beifahrers 
ist durch den flexiblen 

Atemschlauch mit dem zentralen 
Atemschutzsystem verbunden. 

Unten Mitte : Einsatz der 
Rückentragespritze mit Waschbesen. 

Ganz unten: Hier wird eine 
Jet-Bandage zur Schnellversorgung 

von Knochenbrüchen angelegt. 
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Ein festes radioaktives Präparat 
wird mittels Ferngreifer, 
Stockmeßsonde und Isotopen
Bleibehälter geborgen. 

rüstung zur ersten Hilfeleistung und des 
schweren Atemschutzgeräts. 

10. Schlepp- und Hilfsfahrzeug sowie als 
Einsatzfahrzeug im Verband mit Fahrzeu
gen der öffentlichen Luftschutzorgani
sationen. 

Trotz seiner vielen Spezialeinrichtungen für 
den Fall radioaktiver, chemischer oder bio
logischer Kontamination ist das Katastro
phenschutz- und A8C-Vorausfahrzeug aus 
Gründen der Wirtschaftlichkeit so konstru
iert, daß es in Normalzeiten jederzeit als 
traditionelles Löschfahrzeug eingesetzt 
bzw. für eine Reihe anderer nützlicher Auf
gaben verwendet werden kann. Es kann 
z. 8 . in Friedenszeiten eingesetzt werden 
als: 

t. Tank-Löschfahrzeug zum Fahren von 
Schnell-Löschangriffen mittels HOchdruck
schiauch auf Haspel sowie als vollwertiges 
Löschfahrzeug (LF 8) bei Einsatz der zu
sätzlichen Schlauchausrüstung ; 

11. Strahlenschutz-Fahrzeug und Isotopen
Bergungsfahrzeug z. B. bei Brandkatastro
phen in Verbindung mit radioaktivem 
Material. 

In einem Behältnis unter dem Aufbau be
findet sich ein Bleibehälter zur Aufnahme 
von radioaktivem Material (Isotopen). Fer
ner werden zur Isotopenbergung geeignete 
Ferngreifzangen mitgeführt. Weitere Aus
rüstungsteile zur Isotopenbergung sind: 
Strahlenmeßgeräte, Stocksonden, Strahlen
dosimeter, Strahlenschutzanzüge, Kenn-
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ze;chnungsgerE.t zur Absperrung, Laut
sprecheranlage und Funkgeräte zur War
nung sowie eine Dekontaminationsanlage 
für den Fall der Vers trahlung von Gerät, 
Fahrzeug und Mannschaft. 

111 . Spezial-Löschfahrzeug für Wald- und 
Moorschwelbrände mittels Wassereigen
reserve und Wassersprenganlage ; 

IV. Schlepp- oder Hilfsfahrzeug in Kata
strophenfällen (auspumpen von KeIlerräu
men bei Hochwasser) ; 

V. Wassertransportfahrzeug und Trinkwas
ser-Notversorgungsfahrzeug in Katastro
phenfällen ; 

VI. Wassersprengfahrzeug zur Straßen
reinigung. 

Zur Vervollständigung der Ausrüstung kann 
jederzeit ein Fahrzeuganhänger z. B. mit 
einem weiteren Wasserbehälter mitgeführt 
werden. 

Als Besonderheit gegenüber bekannten Zi
vilschutzfahrzeugen ist u. a. hervorzuheben : 

a) Eine bewegliche Außenmeßsonde, die 
vom Innern des Fahrerhauses in Position 
gebracht werden kann und mit einer Dekon
taminalionsbrause versehen ist ; 

b) eine druckluftgesteuerte Wasserspritz
anlage für Dekontaminationszwecke; 

c) eine Schutzluftanlage im Fahrerhaus so
wie im Truppmannsraum für den ABC-Ein
satz unter erschwerten Bedingungen ; 

d) ABC-Belüftung im Nutzwasser- und 
Trinkwassertank ; 

e) eine Wasseraufbereitungsvorridltung zur 
Aufbereitung des im 800-I-Tank befind
lichen Nutzwassers in Katastrophenfällen; 

f) eine komplette Dekontaminationsausrü
stung zur Entstrahlung, Entgiftung und Ent
seudlung; 

g) eine Preßluft-Tragespritze zur Dekonta
mination einsdlließlich Preßluft-Fülleinrich
tung; 

h) eine Isotopen-Bergeeinrichtung für den 
zivilen Einsatz bei Feuerwehren und Werks
feuerwehren. 

Das Fahrzeug enthält zur Verringerung der 
Kontaminationsgefahr keine festverbauten 
Teile aus Holz, Leder, Textilien usw.; sie 
sind sämtlich durch andere feste bzw. glatte 
Materialien ersetzt. Außen- und Innenteile 
des Fahrzeugaufbaus sowie des Fahrer
hauses sind mit einer staubabweisenden 
Lackierung versehen, um die Dekontamina
tion zu erleichtern. Die im Innern des Fahr
zeugaufbaus befindlichen Geräte sind wei
testmöglich in staub- und wasserdichte 
Kunststoffhüllen verpackt. 

Als ABC-Vorausfahrzeug ermöglicht dieses 
Fahrzeug eine schnelle und rechtzeitige Er
kundung und Nachrichtenübermittlung nach 
einem Angriff mit konventionellen oder 
ABC-Kampfmitteln bei maximalem Schutz 
für das Einsalzpersonal. Der Einsatz eines 
solchen Fahrzeugs ist für eine moderne 
Zivilschutz- und Selbstschutzleitung unum
gänglich. 

Durch die gebotene Möglichkeit, dieses 
vielseitige Katastrophenschutzfahrzeug in 
Friedenszeiten als Schnell-Löschfahrzeug, 
Strahlensdlutz- und Isotopenbergungsfahr
zeug usw. z. B. im Rahmen eines normalen 
Brandsdlutzdienstes einzusetzen, kann 
auch die Frage nadl der Wirtschaftlichkeit 
von ABC-Fahrzeugen als gelöst gelten. Da
mit dürfte dieses Fahrzeug zweifellos in 
technischer wie in wirtschaftlicher Hinsicht 
einen FortSchritt in der Entwicklung 
bedeuten. _ 



MIT WASSEß, PULVEß,SCHNEE UND SCHAUM 

K
annte der Mensch dem Feuer gegen
über in grauester Vorzeit nur die 
Flucht, so wissen wir, daß es zunächst 
das Wasser war, das er zur Bekämp

fung der Flammen anwandte. So war die 
Entwicklung zur heutigen Löschtechnik und 
-taktik ein langer und mühseliger Weg. 

Nicht immer bleibt der Mensch Sieger im 
Kampf gegen das Feuer. Die Geschichte 
der Brandbekämpfung zeigt Erfolge und 
Mißerfolge. Aber nie hat der Mensch aufge
geben zu versuchen, die zerstörende Kraft 
des Feuers niederzuzwingen. Zwar wird es 
uns nicht gelingen, ein Wundermittel gegen 
jedes Feuer zu finden, doch haben wir ge
lernt, vielfältige Waffen zu schaffen. 

Auf der einen Seite versuchte man, durch 
die Verwendung von nidltbrennbaren Bau-

• 
" 

Die Bedeutung mobiler 
und stationärer 
Löschanlagen 
im Betriebsselbstschutz 
stoffen und durch Sicherheitsmaßnahmen 
das Brandrisiko so niedrig wie möglich zu 
halten, auf der anderen Seite verbesserte 
man die Möglichkeiten, Wasser an die 
BrandsteIle heranzubringen. Man schuf sta
tionäre und bewegliche Anlagen und damit 
eine bessere Ausgangsbasis für die Brand
bekämpfung, Zu diesen Anlagen gehören 
bis in die heutige Zeit Löschwasserbecken 
und -brunnen, Hydranten, festeingebaute 
Wassertanks sowie überall einsetzbare und 
schnell bewegliche Tanklöschfahrzeuge. 

Fortschreitende Technik, Kriege mit neuen 
brandstiftenden Waffen sowie Kunststoffe 
zwangen zu ständig neuen überlegungen 
auf dem Gebiet der Brandbekämpfung. 
Gesetzgeber und Sac/wersicherer riefen 
einen wirksamen Brandschutz ins Leben. 

Neben die altbewährten Feuereimer und 
Kübelspritzen traten die Feuerlöscher. 
Leicht zu bedienen und immer einsatz
bereit , fanden sie vor allem Eingang in 
Werke und Betriebe, wo man ihren Wert, 
kleine Brände im Keime zu ersticken, 
schnell erkannte. 

In immer größerem Maße entwickelte, ver
arbeitete und benutzte die Industrie Kunst
stoffe, Chemikalien, Lacke, Farben und 
viele andere leicht brennbare Waren, deren 
Brand nicht mit Wasser zu löschen war. So 
mußte sich der Brandschutz und das Feuer
löschwesen auch hier anpassen. Immer war 
der Kampf gegen das Feuer ein Wettlauf 
mit der Zeit. 

Darum müssen z. B. Heizöl und Benzin
tanks, brand- und explosionsgefährdete 
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Oben: Der Leichtschaum ergießt sich 
in ununterbrochener Folge in 
das Becken. Ölbränden u. dgl. wird der 
Sauerstoff entzogen - sie " ersticken". 

Dieser stationäre Generator erzeugt 
in einer Minute 1250cbm Leichtschaum. 

Das Bild zeigt den Arbeitsbeginn, 
nachdem die Klappe gefallen ist. 

Unten: Das Becken ist mit dem 
Leichtschaum gefüllt. Der Generator 

kann wieder abgestellt werden ; er hätte 
seine Bewährungsprobe bestanden. 

• 

Fabrikräume, Flugzeughallen und Sdliffs
laderäume durch stationäre. möglichst 
selbsttätig funktionierende Löschanlagen 
geschützt werden. 
Gerät in einer Raffinerie ein Tank in Brand, 
so ergießen sich automatisdl Schaummas
sen über Dam und Wände. Das auslau
fende Öl wird von Auffangbecken aufge
nommen. Kaskaden von Leichlschaum stü ~

zen auf die brennende Flüssigkeit. 
Wenn das Strahltriebwerk eines Düsenrie
sen in Brand gerät oder ein Brand beim 
Beladen eines Eisenbahnkesselwagens ent
steht , dann ergießt sich eine Löschpulver
wolke über das brennende O!Jjekt und cr
stickt in Sekunden die Flamme. In feue :-
gefährlichen Anlagen, Lacklagern oder in 
Schiffslader.äumen strömt bei unnatürlicher 
Raumerwärmung schweres Kohlensäuregas 
aus Flaschenbatterien oder unterirdischen 
Kesseln aus, verdrängt den Sauerstoff in 
der Umgebung und erstickt so das Feuer. 
Kohlensäureschneelöscher werden zur Be
kämpfung von Früssigkeitsbränden jeder 
Art eingesetzt. Wird der Kohlensäure
schneelöscher - automatisch oder mecha
nisch - betätigt, strömt das Löschmittel 
Kohlensäure (CO,) unter Eigendruck ent
weder über ein Schneerohr oder über eine 
Schneebrause in Form eines innigen Ge
misches von CO,-Schnee und -Gas als 
Löschwolke aus. 
Doch das Wasser ist noch nicht verdrängt 
durch die vielen chemischen Löschmittel. 
Nach wie vor schützt es uns, selbsttätig 
wirkend oder durch Hand veranlaßt, vor 
allem dann, wenn Pulver oder Gas dem 
Menschen gefährlich werden könnten. 
Viele Brände entwickeln eine solche Hitze, 
daß die LÖSChmannschaften nicht nahe ge
nug herangehen können. Hier helfen uns 
Monitore oder Wasserkanonen, die den 
Wasserstrahl 70 m weit in die Glut schleu
dern. Diese Monitore können auch mit 
Schaumrohren versehen werden, deren 
Wurfweite bis zu 55 Metern geht. Als 
Schaumwerfer finden wir sie stationär in 
Raffinerien und anderen brandgefährdeten 
Betrieben und beweglich auf Anhänger
und Fahrzeugplattformen oder auf Feuer
löschbooten in Hafenanlagen. 
Doch nicht nur für Wasser oder Schaum 
stehen diese "Löschkanonen " zur Verfü
gung. Sie vermögen auch etwa 40 kg 
Löschpulver in der Sekunde 40-50 Meter 
weit auf ein brennendes Objekt zu schleu
dern. 
Besonders das Löschpulver steht beim An
griff auf Brände von feuergefährlichen Flüs
sigkeiten in vorderster Linie, weil es in sol
chen Fällen stets darauf ankommt, das 
Feuer so schneU wie möglich zu löschen, 
um eine Ausbreitung zu verhindern. Des
halb sind bei Olalarm immer Löschfahr
zeuge dabei , die eine Trockenlöschanlage 
mit 250, 500, 750 oder noch mehr Kilo
gramm Löschpulver mitführen. 
Diese Anlagen, TroLA (Trocken-Lösch-An
lage) oder PLA (Pulver-Lösch-Anlage) ge
nannt, finden wir in Feuerlösch- oder Son
derfahrzeugen jeden Typs und jeden Fabri
kates, als Straßen- oder geländegängiges 
Fahrzeug, als Mehrzweckfahrzeug oder als 
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Bei Hilfsaktionen 
sind Eisemann-Geräte 

In ungezählten Einsätzert 
im Laufe von vielen Jahren. 
Da konnten Sie sich auf Eisemann 
Geräte in jedem Fall verlassen. 
In jedem Notfa ll. In jeder unge
wöhnlichen Situation. Unsere 
Geräte sind alte Bekannte für Sie. 
Aber diese Bekannten verändern 
sich. Sie werden jünger und passen 
sich dem neuesten Stand der 
Technik an. 

Unsere Stromerzeuger, 
Notstromanlagen, Rundumkenn
leuchten, Scheinwerfer, Flutlicht-

Ihre besten Helfer. 

Das haben sie 
für uns bewiesen. 

strahler, Handscheinwerfer, 
Handleuchten, Kabeltrommein, 
Batterie-Ladegeräte, Schweiß
transformatoren lernen Sie alle 
genau kennen, so wie sie jetzt 

sind. wenn Sie uns diesen Coupon 
schicken. 

Vertrieb über die 
Bosch Verkaufsorganisation. 

COUPON 
An Eisemann GmbH. 7 Stuttgart. Rosenbergstraße 61 , Postfach 2950. 
Wir wollen mehr über Eisemann Erzeugnisse wissen . 
Schicken Sie uns unverbindlich Informations· Material über : 

2647 

· Stromerzeuger 0 Handleuchten 0 Scheinwerfer 0 
Rundumkennleuchten 0 Batterie-Ladegeräte 0 Handscheinwerter 0 
Flutlichtstrahler 0 Notstromanlagen 0 Kabeltrommein 0 

Schweißtransformatoren 0 
Anschrift : 

Mitglied des Bosch Firmenverbandes ~~ Das bewährte Programm, 
wenn Not am Mann Ist. 

~rz:eugni$$e 



Oben: Jeder einzelne der 
mit einer feuergefährlichen 

Flüssigkeit gefüllten 
Tanks steht in einer 

betonierten Wanne, um 
das Ausbreiten eines 

Brandes zu verhindern. 
Jeder Tank wiederum 

ist mit einer Löschanlage 
versehen, die bei 

Brandgefahr eine kühlende 
und erstickende Flüssigkeit 

über die Wände rinnen 
läßt. Unser Bild zeigt 
die Anlage bei einem 

Erprobungstest. 
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Insgesamt werden hier 
12 Tanks 

gleichzeitig geschützt. 

Erhöhte Brandgefahr 
besteht überall dort in den 
Produktionsstätten, 
wo leicht brennbare oder 
gar explosive Flüssigkeit in 
Kesselwagen der 
Eisenbahn gefüllt wird. 
Der Brand eines Kessel
wagens könnte 
verheerende Folgen haben. 
Automatische Lösch
anlagen überschütten von 
allen Seiten sofort 
Wagen und Umgebung mit 
den spezifischen 
Löschmitteln. 
Hier muß wirklich 
die Gefahr "im Keime" 
erstickt werden. 



Fahrzeuganhänger (250 kg Novo-Troxin 
oder Multi-Troxin). 
Und gerade zu einer Zeit , da der Ruf nach 
neuen Lösd1verfahren laut wurde aufgrund 
neuer Brandrisiken im Betrieb, im Haus und 
auf der Straße - es sei an den Siegeszug 
des Heizöls erinnert - , gelang es nam
haften deutschen Herstellern von Feuer
löschgeräten, das in Amerika entwickelte 
Leichtschaum-Verfahren einzuführen. 
Leichtschaum besitzt im Gegensatz zum 
6fach verschäurnten "Normal "-schaum eine 
1000fache Verschäumung. An eine so hohe 
Verschäumungsrate hatte bisher kein Ex
perte auch nur zu denken gewagt. Wie 
stets bei Neuerungen, so gab es auch hier 
bald ein heftiges Für und Wider unter 
Brandexperten. Doch die Befürworter des 
Leichtschaums behielten recht: Ein Lösch
verfahren war geboren, dem man aufgrund 
der bisherigen Erfolge eine große Zukunft 
prophezeien kann. 
leichtschaumgeneratoren bilden heute 
Schaummengen, die schon beinahe uto
pisch klingen. Welch eine Vorstellung, daß 
eine Halle von 40 Metern länge und 
10 Metern Breite bei einer Deckenhöhe von 
rund 3 Metern in einer Minute mit Schaum 
gefüllt se in kann! Brandrauch, Brandgas 
verschwinden wie das Feuer in Minuten
schnelle. Kellerräume sind in kurzer Zeit 
verschäumt und ersparen der löschmann
schaft das gefahrvolle Eindringen. 
Aber auch beim Schwerschaum hat der 
Fortschritt nicht Halt gemacht. War doch 
bisher der Schwerschaum das einzige 
löschmittel, das auch kleine Feuerwehren 
im Kampf gegen Mineralölbrände mit Erfolg 
einsetzen konnten. Aus nur einem Schaum- ' 
konzentrat kann die Feuerwehr mit Hilfe 
verschiedener handlicher Schaum rohre nun 
leicht-. Mittel- und Schwerschaum machen. 

Hier ein Beispiel: Tanklöschfahrzeuge mit 
einem Wasservorrat von 2400 litern liefer
ten mit dem Schwerschaumstrahlrohr l 2 
bisher 15000 liter löschschaum, heute da
gegen sind es mit dem Schaumrohr l 2 -
12 schon 30 000, mit dem Schaumrohr 
lM 2 - 30 bereits 75000 und mit dem 
Schaumrohr lM 2 - 150 sogar rund 
380000 Liter Schaum. 
Durch dieses Verfahren werden nicht nur 
knappe Wasservorräte rationell genutzt, 
sondern es wird auch fast jeglicher Wasser
schaden vermieden. Da, wo es angebracht 
ist, sollte sich der Werkselbstschutz die 
neue Technik zunu tze machen. Wenn auch 
die finanziellen Aufwendungen oft ganz be
trächtlidl sind, so stehen sie dodl in kei
nem Verhältnis zu den Sdläden, die durch 
Brände verursacht werden können. Außer 
den Werten, die dabei vernichtet werden, 
entsteht meist auch noch ein Produktions
ausfall. 
Ob mit Wasser, Pulver, Koh lensäureschnee 
oder Schaum. ob mit festen oder beweg
lichen Einrichtungen : Im Werkschutz und 
Betriebsselbstschutz sind diese lösch mittel 
heute unentbehrlich , will man im ersten 
Stadium eines Brandes einen schnellen und 
schlagartigen l öscheinsatz durchführen 
und die Ausweitung zu einer Brand- • 
katastrophe verhindern. 

Radargerät spürt Fremd
körper im Körper auf 

Nichtmagnetische metallische Fremdkörper 
in schwer zugänglichen Zonen des mensch
lichen Körpers können jetzt mit Sicherheit 
aufgespürt werden. Das Hochfrequenz
Radargerät , mit dem dies möglich ist, 
wurde von sowjet ischen Wissenschaftlern 
entwickelt. Die Annäherung eines metal
lischen Objekts verrät sich durch induktive 
Veränderungen im Frequenzgenerator. Mit 
dem Gerät konnte bei einem Patienten, der 
vor 32 Jahren auf einer Jagd verung lückte, 
eine Bleikugel, die sich jedem röntgenolo
gischen Nachweis entzog, schließlich in 
einem Knochen entdeckt werden. wfj 

Kleinst-Fernsehkamera 
mit Sender 

Eine röhrenlose Fernsehkamera mit Sender 
wurde kürzlich in Princeton (New Jersey) 
vorgeführt. Das von der Radio Corporatton 
of America (RGA) ursprünglich für die US
luftstreitkräfte entwickelte batteriebetrie
bene Gerät kann in der Raumfahrt, Medizin, 
Industrie und für Heimaufnahmen verwen
det werden. Auf vier Glasplättchen von we
niger als 3 cm Durchmesser sind 132000 
elektronische Funktionselemente aufge
bradlt, die die Komponenten herkömm
licher Fernsehkameras ersetzen. Im unteren 
Teil der röhrenlosen Fernsehkamera befin
det sich ein voll transistorierter Sender, 
der die Signale über kurze Entfernungen 
zum Empfänger übermittelt. AD 

Radioaktives Cäsium 
in den Zähnen 

Bei jüngeren Kindern nimmt nach Unter
suchungen in Rumänien radioaktives Cä
sium in den Zähnen erheblich zu. Wie in 
der zahnärztlichen Fachpresse mitgeteilt 
wird, enthalten die Zähne der Altersgruppe 
der 2- bis 6jährigen Kinder im Vergleich zur 
Altersgruppe der 7- bis 8jährigen die sie
benfache und verglichen mit der Alters
gruppe von 19- bis 23jährigen sogar die 
fünfzehnfache Menge dieses strahlenden 
Materials. Die Anreicherung in den Zähnen 
der jüngeren Kinder wird der zunehmenden 
Verseuchung der Atmosphäre mit radio
aktiven Stoffen zugesdlrieben. wfj 

Elektroantrieb 
für Fahrzeuge 

US-Handelsminister John T. Connor berief 
16 Experten als Vertreter der Industrie und 
der Universitäten, die die Probleme und 
Möglidlkeiten des Elektroantriebs für Kraft
fahrzeuge untersuchen sollen. Hauptpunkte 
ihres Berichts, der in 9 bis 12 Monaten er
wartet wird, sind der gegenWärtige Stand 
der Tedlnik des Elektroantriebs, die Beur
teilung der technischen und wirtschaftlichen 
Möglichkeiten für die Entwicklung elek
trisch betriebener Fahrzeuge, leistungsver
gleiche mit anderen Fahrzeugtypen, Pro
bleme der luftversdlmutzung und Empfeh
lungen über die Rolle der Bundesregierung 
bei Forschung und Entwicklung auf diesem 
Gebiet. AD 

Dr. Karl Angerer 

t 
Am 26. Januar verstarb im 71. lebensjahr nach kurzem schweren leiden der ge
schäftsführende Vizepräsident des l andesverbandes Steiermark des Osterreidli
schen Zivilschutzverbandes. Sein lebensweg war gekennzeichnet durch Tatkraft 
und Pflichterfüllung. Mit der Verleihung zahlreicher Orden und Ehrenzeichen wur
den seine Verdienste, die er sich um das Wohl seines landes erworben hat, her
vorgehoben und anerkannt. 
Dr. Karl Angerer, aus einer alteingesessenen Familie in Reitern bei Bad Aussee 
stammend. meldete sich 1915 als Freiwilliger zum Kriegsdienst. 1926 promovierte 
er an der Universität Graz, und 1933 erfolgte seine Ernennung zum Bezirkshaupt
mann. 1938 mußte er sich zwangspensionieren lassen und erhielt Arbeitsverbot. 
Nachdem er 1945 wieder in den Dienst der stei rischen landesverwaltung zurück
gekehrt war, stellte er 1958 - inzwischen zum landesamtsdi rektor von Steiermark 
ernannt - bei der großen Unwetterkatastrophe einen Organisationsplan für Maß
nahmen der Katastrophenhilfe und des Katastrophenschutzes auf. Damit war die 
Grundlage für den Aufbau des Zivilschutzes in der Steiermark geschaffen. Bis zu 
seinem Tode war Dr. Angerer darum bemüht, den landesverband Steiermark des 
Osterreichischen Zivilschutzverbandes aufzubauen und für seine Aufgaben aktions
fähig zu machen. 
In enger Verbundenheit mit dem österreichischen Zivilschutzverband wird der Bun
desluftschutzverband Dr. Karl Angerer ein ehrendes Andenken bewahren. 
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• 
Im 

Thealer 

Streichhölzer sind an der Garderobe abzugeben! Diese Anord· 
nung verhinderte, wenn es sie wirklich gäbe, noch keinen 
Theaterbrand. 

Der große Theaterbrand, der zum Ende des vergangenen Jahr
hunderts in Wien über hundert Menschenleben forderte, hat nie 
eine Aufklärung finden können. In jüngster Erinnerung steht der 
Brand des .. Theater am Aegi" in Hannover vor wenigen Jahren. 
Durch das Großfeuer, das nach einer Nachmittagsvorstellung das 
1500 Sitzplätze fassende Theater völlig zerstörte, entstand ein 
Sdladen von vier Millionen Mark. 

Überall dort, wo fahrlässige Brandstiftung zu Theaterbränden füh
ren könnte, bestehen heute strenge Feuersicherheits-Vorschriften. 
Ein ganzes System yon Feuerverhütungs-Anweisungen sorgt in 
einem modernen Theater dafür, daß sidl jeder Besudler für die 
Zeit seines Aufenthaltes in Ruhe seinem Kunstgenuß hingeben 
kann. 
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Jeder Sdlauspieler und jeder Statist kennt 
den in den Kulissen stehenden Feuerwehr
mann, der nicht nur dafür zu sorgen hat, 
daß die brennende Zigarette des Sdlau
spielers auf der Bühne mit Ende der Szene 
auch gelösdlt wird. Jeder kennt den eiser
nen Vorhang, der sidl beim Ausbredlen 
eines Brandes auf der Bühne senkt und ein 
Übergreifen des Feuers auf den Zusdlauer
raum verhindert. 
Zur Sicherung der Theaterbesucher, der 
Schauspieler, des technischen Bühnenper
sonals sowie der Baulichkei ten gegen 
Brandgefahr während der Vorstellungen 
und Generalproben besteht eine Theater
sicherheitswache. Sie untersteht dem Leiter 
der örtlichen Berufsfeuerwehr und besteht 
aus einem Wachhabenden und mehreren 
Feuerwehrmännern. Bei Vorstellungen mit 
besonders vielen Darstellern oder mit um
fangreichen Aufbauten kann sie wesentlich 
verstärkt werden. Außerdem ist Vorschrift , 
daß während der Vorstellungen und Haupt
proben ein geprüfter Theatermeister und 
Beleuchtungsmeister anwesend ist. 
Die Generalproben sind jeweils von einem 
Brandmeister abzunehmen. Ergeben sich 
Mängel in der Beachtung der Feuersicher
heitsbestimmungen, so wird er für die Ab
stellung derselben sorgen. 
Das Rauchverbot erstreckt sich auf das ge
samte Theater. Nur besonders gekenn
zeichnete Räume bilden eine Ausnahme. 
Dekorationen und Material wie Schleier, 
Tüll , künstliche Blumen, Stroh usw. müssen 
durch Präparation schwer entflammbar ge
macht sein. Treppenabsätze und Flure müs-

Bild links: Während die Schauspieler 
und Tänzer sich aul der 
Bühne ganz ihrer Aufgabe hingeben, 
sind - für den Zuschauer 
unsichtbar - hinter den Kulissen 
zahlreiche Vorkehrungen 
getroffen, um Gefahren vorzubeugen. 

Bild links unten: Ein Hebeldruck 
genügt, um Im Falle eines 
Brandes auf der Bühne den " Eisernen 
Vorhang ll herunterzulassen. 

Bild rechts : Hinter und ,seitlich der 
Bühne verfolgen Feuerwehrmänner 
aufmerksam die Aufführung, 
nicht zu ihrem Vergnügen, 
sondern als scharfe Beobachter, 
um in einem Gefahrenfall 
sofort eingreifen zu können. 

Bild unten: So kann zum Beispiel 
bei Feuersgefahr auf der 
Bühne mit einem Handgriff eine 
Berieselung ausgelöst werden. 

/ 
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sen frei gehalten werden und die Standorte 
der Feuermelder und Löschgeräte leicht zu
gänglich sein. 
Bühnen- und Werk räume sowie Garde
roben und Umkleideräume sind mit Hand
feuerlöschern ausgestattet, die eine sofor
tige Brandbekämpfung ermöglichen. 
Die feuerpolizei l ichen Vorschri ften schrei
ben vor, daß sämtliche feuerbestandigen 
Türen von Bühnenhausfluren und der 
Bühne geschlossen sein müssen. Offenes 
Feuer oder Feuerwerk sind verboten. 

Rauchen ist nur auf der Spielbühne den 
Darstellern gestattet ; es müssen Aschen
becher mit Wasserfüllung vorhanden sein. 
Die Theaterleitung hat zur Information des 
Wachhabenden Rauchen, Schüsse und der
gleichen in ein Buch einzutragen. 

Während der Vorstellung sind die einzelnen 
Posten der Theatersicherhe itswache im 
Bühnenhaus so verteilt, daß sie jeweils von 
ihrem Platz aus die Vorgänge auf der 
Bühne übersehen können. Die Posten dür-
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Erst wenn die Schauspieler sich vor 
dem Schluß-Vorhang verbeugen, 

ist auch der Dienst für 
die Feuerwehrmänner beendet. 

fen die ihnen angewiesenen Plätze nur zur 
Verhütung einer Gefahr verlassen. Sie ha
ben durch aufmerksame Beobachtung der 
Vorgänge die Entstehung eines Brandes zu 
verhüten. Sollte trotz Vorsichtsmaßnahmen 
Brandgefahr eintreten. hat der Wachhaben
de sofort die Möglichke it, den eisernen 
Vorhang herabzulassen, den Feuermelder 
zu betätigen und eine im Bühnenhaus lie
gende Regenvorrichtung auszulösen. 

Wenn die Theaterbesucher während der 
Pause in den Foyers auf und ab wandeln, 
beobachtet die Theatersicherheitswache 
den Umbau auf der BOhne. Sicherheitsein
richtungen dürfen nicht verbaut und die 
Dekorationen nicht zu nahe an d ie Beleuch
tungskörper gestellt werden. 

Erst wenn der eiserne Vorhang sich nach 
Ende der Vorstellung senkt und der letzle 
Besucher den Zuschauerraum verlassen 
hat. geht auch der Dienst für die Männer 
der Theatersicherheitswache zu Ende. 

Heinz Görtz 

Automatische 
Wasseranalyse 
Für die kontinuierliche Überprüfung 
des Verschmutzungsgrades von Ge
wässern sind in den Vereinigten 
Staaten aulomatisch arbe itende Ge
räte entwickelt worden. Die ersten 
Apparaturen dieser Art wurden am 
Potomac-Fluß in der Umgebung der 
Bundeshauptstadt Washington in
stalliert. Sie messen fortlaufend 
Temperatur, Trübung, Säuregehalt. 
Leitfähigkeit und die Konzentration 
von gelöstem Sauerstoff und gelö
sten Chloriden im Wasser. Die Er
gebn isse werden in Form elektroni
scher Signale reg istriert und automa
tisch über Fernschreiber an ein InstI
tut in Washington weitergeleitet, das 
den Lochstreifen mit den eingestanz
ten Zeichen im Computer auswerten 
läßt. Mit dieser Methode ist eine 
wirksame Kontrolle der praktischen 
Maßnahmen zur Unterbindung der 
Wasserverschmutzung gegeben. 
Eine Art "Westentaschen labor" mit 
Plastikfolien , die durch Farbum
schlag auf bestimmte giftige Stoffe 
im Wasser reagieren, wurde von den 
Westinghouse Research Laborato
ries in Pittsburgh (Pennsylvanien) 
entwickelt. Für Jäger, Campingfreun
de und militärisches Personal sind 
die 6,25 cm mal 10 cm großen Rea
genzkarten ein einfaches Hilfsmittel, 
um festzustellen, ob Wasser trinkbar 
ist oder nicht. Jede mit einem Pla
stiksiegel versehene Karte ist für 
einen ganz bestimmten Giftstoff 
empfindlich - bei Arsen z. B. selbst 
dann noch, wenn es in einer Verdün
nung von 1 :20 000 000 im Wasser 
vorhanden ist. Für die Prüfung 
braucht nur das Siegel teilweise von 
der Karte abgezogen und diese in 
das zu prüfende Wasser eingetaucht 
zu werden. 
In eingepreßten Vertiefungen enthal
ten die Karten flüss ige und feste 
Reagenzien. Bei Prüfungen, die eine 
Erwärmung der Chemikalien erfor
dern, wird die Temperaturerhöhung 
durch bestimmte Stoffe, mit denen 
die Karte imprägniert ist, automa
tisch erzeugt. AD 

Waldbrandbekämpfung 
Wie der populärwissenschaftl iche 
Pressedienst "Wissen für Jeder
mann" berich tet, wurde in der So
wjetunion ein neues Verfahren ge
gen die oft monatelang wütenden 
Waldbrände erprobt. 
Eine Wand aus feuerfestem Material 
wird am Boden befestigt. Der Stoff , 
aus dem diese Wand gefertigt ist. 
brennt nicht und erhitzt sich nur sehr 
schlecht. Zudem ist er mit einem 
Überzug versehen, der alle infra
roten Strahlen reflektiert. 



Die sowjetischen Flugzeuge 1941-1966 
Von Heinz Joachim Nowarra, 240 Seiten, 147 Abbil
dungen, 35 Schattenrisse, Plastik DM 38,-, broschiert 
DM 34,-. 

Wie stark ist die sowjetische Luftflotte heute, welche Typen sind bei 
ihr vertreten, wie hat sie sich in den letzten 20 Jahren entwickelt? 
Auf diese Fragen gibt das soeben erschienene neue Buch von 
H. J . Nowarra Auskunft. 
Die Beschreibung der einzelnen Flugzeugtypen ist nach Entwick
lungsjahren erfolgt, um zu zeigen, wie durch den Wettbewerb der 
einzelnen Konstruktions- oder Entwurfs-Kollektive Höchstleistun
gen erzielt wurden, die im Westen immer wieder Überraschung her
vorgerufen haben. Den Russen ist es gelungen, eine Luftfahrt
industrie aufzubauen, die ideenmäßig und qualitativ dem Vergleich 
mit dem Westen standhält. 
Trotz der Schwierigkeiten, die sich aus der Abschirmung der so
wjetischen luftfahrtindustrie ergeben, ist es dem Verfasser -
einem unserer besten luftfahrtexperten - gelungen, einen Über
blick über die sowjetische Flugzeugentwicklung von 1941 bis zur 
Gegenwart zu vermitteln. 
Mitarbeiter aus allen ländern, insbesondere aus der Sowjetunion 
selbst , haben zu dem guten Gelingen des Werkes beigetragen und 
eine überraschende Vollständigkeit erreicht. 

Kernenergie und Leben 
Von Joh. Meissner. Erschienen im Verlag Karl Thiemig 
KG, München. Preis DM 4,80. Thiemig Taschenbücher, 
Band 20. 

Auf 74 Textseiten gibt Prof. Dr. Johannes Meissner in sechs Kapi
teln neben einem geschichtlichen Aufriß über die Entdeckung und 
Entwicklung der Radioaktivität und der Röntgenstrahlung sowie 
über die Schilderung ihrer physikalischen Wirkungen auch einen 
guten Überblick über die biologischen Wirkungen der ionisierenden 
Strahlen, die Strahlenbelastung des Menschen und die Anwendung 
von Radionukliden und radioaktiver Strahlung als Heilmittel in der 
Heilkunde. Der auch für den gebildeten Laien gut verständliche 
Text wird ergänzt durch Abbildungen, Zeichnungen und Dia
gramme. Die am Schluß des Taschenbuches aufgeführte literatur 
gibt dem Leser Hinweise auf Urquellen , die ihm zur Vertiefung 
seiner Kenntnisse dienen können. 
Den hauptamtlichen lehrkräften im BlSV ist dieses Taschenbuch 
besonders zu empfehlen. Auch zur Festigung der Wissensreserve 
ist dieses Taschenbuch geeignet. 

ELTRONIK 
Sprechfunk 
nach Maß 

Immer größer wird der Kreis 
derer, die organisatorische 
Probleme mit Sprechfunk lösen. 
Hier genügen zwei Hand-Sprechfunk
geräte, dort müssen viele Fahrzeuge 
sogar über das Fernsprechnetz 
erreichbar sein. 

E LTRO NI K-Sprechfunkanlagen 
werden allen Anforderungen gerecht. 
Wenige, moderne Gerätetypen 
lassen sich nach Wunsch und 
Notwendigkeit zu Sprechfunkanlagen 
nach Maß kombinieren
zweckmäßig, sparsam und jederzeit 
erweiterungsfäh ig. 

Information und Vorführung durch 

ROB E RT BOSCH E LE KTRON I K 
UND PHOTOKINO GMBH 
1 Berlin 33, Forckenbeckstraße 9-13, Tel. 89 04 1 

Service durch die BOSCH-Dienste 
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Schutz am Arbeitsplalz! Zahlreich 
und gründlich durchdacht sind die Vor
schriften zur Verhütung von Unfällen. 
Wer sie beachtet, schützt seine 
Gesundheit und sein Leben. 



•• • 
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In aller Welt bewährt. 

1200 ccm 
1600 ccm 
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Seit einigen Jahren werden umfangreiche 
Bemühungen unternommen, um die Sicher
heit am Arbeitsplatz zu erhöhen. Aktionen 
gegen den Unfall sollen immer wieder mah
nen, aufklären und heUen, Sdlädigungen zu 
verhindern. HInweisschilder, Tafeln und 
Plakate weisen auf Gefahren und deren 
Verhütung hin. Jedoch sind alle diese Maß
nahmen sinnlos, wenn sie nicht vom Men
schen aufgenommen und in die Tat umge
setzt werden. Es ist schon ein großer Ge
winn, wenn nur einige Menschen im glei
chen Arbeitsbereich aufgeklärt sind und ihr 
Augenmerk auf das richtige Verhalten ihrer 
Arbeitskameraden lenken. Es gibt keine 
Statistik, die verhinderte Unfälle in Zahlen 
ausdrückt. Der Erfolg solcher Bemühungen 
ist nur in einer abnehmenden Unfallhäufig
keit zu erblicken. Als Endziel muß ange
strebt werden, daß jeder einzelne über die 
eigene Sicherheit und die seiner Kamera
den wacht. Deshalb sollten die Bemühun
gen der Sicherheitsbeauftragten richtig ver
standen und von allen unterstützt werden. 
Je mehr die Technik in den Betrieben Ein
zug hält, desto wachsamer muß der Blick 
jedes einzelnen werden. Denn jede Ma
schine, jeder Motor. jedes sich drehende 
und bewegende Teil, das uns die körper
liche Arbeit erleichtert, kann gleichzeitig zur 
Unfallquelle werden, wenn die notwendige 
Aufmerksamkeit fehlt. 

Seitdem es MenSchen auf der Erde gibt, 
sind sie audl vielfältigen Gefahren ausge
setzt. Diesen Gefahren muß der Mensch mit 
Entschlossenheit entgegentreten, sonst 
wird er empfindlich geschädigt. Soll dieses 
verhindert werden, sind zwei Dinge ent
scheidend : Die Kenntnis der Gefahren
quelle und das Wissen, wann eine Gefahr 
eintreten kann. Hieraus lassen sich dann 
Sdlutzmöglichkeiten ableiten. 

Seitdem es dem menschlichen Forschungs
drang gelungen ist, die Kernenergie zu nut
zen, ist für uns alle eine neue und große 
Gefahr hinzugekommen, die alles bisher 
Dagewesene bei weitem an Wirkung über
trifft. Der Atomblitz von Hiroshima und Na
gasakl sollte als Warnung von allen sehr 
ernst genommen werden. Es ist mensch-
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liehe Tragik, daß die genutzte Kernenergie 
kurz nach ihrer "Geburt " bereits zur Ver
nichtung von Menschenleben geführt haI. 
Seit zwei Jahrzehnten ist das Arsenal der 
Kernwaffen riesig groß geworden. Die Welt 
ist in Machtblöcke gespalten, deren politi
sche Ziele sehr verschieden sind. Obwohl 
jeder Staatsmann, jeder Politiker vom Frie
den spricht und die Abrüstungsverhandlun
gen schon Jahre andauern , werden Kern
waffen weiter hergestellt , deren Stärke heu
te bereits das 3000fache der Hiroshima
Bombe überSchritten hat. In einigen Jahren 
wird der " Klub der Atommächte" erheblich 
angewachsen sein, und die Gefahr, daß ver
antwortliche Personen ihre Machtbefug
nisse mißbrauchen und Kernwaffen zur Er
reichung ihrer Ziele einsetzen, steigert sich 
dadurch weiter. 

Vor kurzem ging durch die Weltpresse die 
Nachricht von einer weiteren Versuchsdeto
nation der Chinesen. Stunden nach der De
lonation erreichte der radioaktive Nieder
schlag das japanische Inselreich, und wie
derum wurden unüberhörbare Proteste laut. 
Auch bei uns stieg nach Tagen die Radio
aktivität im Regenwasser und In der Luft an. 
ohne jedoch schon den Grenzwert zur 
sichtbaren Schädigung zu überschreiten. 
Diese Tatsache, die sich bereits etliche 
Male in den Jahren der sehr umfangreichen 
Versuchsdetonationen der Amerikaner und 
Russen ereignet hat und letzten Endes mit 
zum VerSUchsstopp führte , zeigt Immer wie
der, daß mitten im tiefsten Frieden alle Län
der der Erde gefährdet sind. 

Für den verantwortungsbewußten Men
schen ergibt sich hieraus zwangsläufig, 
daß gegen diese Bedrohung vorsorgende 
Schutzmaßnahmen ergriffen werden müs
sen Wenn auch die Schutzmöglichkeiten 
gegen Hitze und Druck von Kernwaffen im 
unmittelbaren Wirkungsbereich recht kom
pliziert und teuer sind, so sind sie weniger 
problematisch, wlll man sich nur gegen die 
Gefahren des radioakt iven Niederschlags 
schützen. Flächenmäßig ist es ja auch das 
viel größere Gebiet. Es kann je nach Typ 
und Einsatzart der Waffe viele hundert 

Quadratkilometer groß sein. In einem sol
chen Gebiet zu überleben ist eher möglich, 
wenn man sich im entscheidenden Moment 
richtig verhält und auch vorsorgende Maß
nahmen - z. B. Anlegen von LebensmIttel
und Trinkwasservorräten für einen längeren 
Zeitraum - getroffen hat. 

Da etwa ein Drittel der Bevölkerung berufs
tätig ist und damit viele Stunden des Tages 
am Arbeitsplatz verbringt , sind vorsorgende 
Maßnahmen auch in den Betrieben notwen
dig. Es gehört zur Arbeitssicherheit , daß 
auch für einen SdlUtz am Arbeitsplatz ge
gen die oben erwähnten Gefahren vorge
sorgt wird. Obwohl wir alle sehnlichst wün
schen. daß Kernwaffen nie zum Einsatz 
kommen, so darf dieser Wunsch nicht dazu 
verleiten, jede Schutzvorkehrung außer 
acht zu lassen. Das wäre dasselbe, wenn 
die Arbeitssicherheit vernachlässigt würde. 
weil trotz aller Bemühungen doch immer 
wieder Unfälle passieren. Die Vorsorge
maßnahmen gegen Kriegsgefahren sind 
sehr umfangreidl und erfordern die Mit
arbeit jedes einzelnen. Sie werden Opfer 
fordern und audl für die Betriebe erheb
liche finanzielle Belastungen mit sich brin
gen. Diese Kosten können aber reduziert 
werden, wenn jeder zur Mitarbeit bereit ist. 

Im Rahmen der allgemeinen SelbstsdlUtz
pllicht kommt dem Selbstschutz In den Be
trieben erhöhte Bedeutung zu. Die Grund
lagen hierfür ergeben sldl einmal aus den 
Bestimmungen des bereits verabschiedeten. 
aber wieder zurückgestellten Selbstschutz
gesetzes, zum anderen aus der großen Ver
antwortung der Werksieitungen und der Be
triebsräte gegenüber der Belegschaft. Der 
Schutz des Menschen steht im Vordergrund 
aller geforderten Maßnahmen. 

Um bei Schadenslagen helfen zu können, 
Ist nidlt allein der gute Wille zum Helfen 
ausschlaggebend. Obwohl zunächst diese 
Einstellung erforderlidl ist, muß auch der 
Wille zur Ausbildung folgen. Im Werkselbst
schutz werden geeignete Belegschaftsmit
glieder im Brandschutz, im ABC-Schutz, in 
der Rettung und Bergung und besonders 
auch in Erster Hilfe ausgebildet. Die Unter
richtung soll während der Arbeitszeit erfol-



gen und vo llzieht sich ohne finanzielle Be· 
lastung der Arbeitnehmer. 

Obwohl diese umfangreichen Maßnahmen 
auf Großkatastrophen zugeschnitten sind, 
darf dabei nicht übersehen werden, daß sie 
gleichzeitig der Arbeitssicherheit einen er
heblidlen Schutzzuwachs bringen. Wie oft 
z. B. entscheiden richtige Sofortmaßnah
men am Unfallort über Leben und Tod des 
Verunglückten. In Katastrophen großen 
Ausmaßes werden nur in den seltensten 
Fällen Ärzte sofort zur Verfügung stehen. 
Deshalb ist eine gründliche Ausbildung je
des einzelnen notwendig. Auch die er
sdlreckend hohe Zahl der Verkehrstoten 
wäre erheblich geringer. wenn jeder Bür
ger in der Lage wäre " Erste Hilfe am Un
fallort " zu leisten und wenn es gelänge, die 
Hilfe "von Mensch zu Mensch " zur ersten 
Bürgerpflicht zu erheben. 

Im Bereich der Unterharzer Berg- und Hüt
tenwerke sind aus der Verantwortung her
aus gegenüber dem arbeitenden Menschen 
bereits vorsorgende Maßnahmen angelau
fen , obwohl die gesetzlichen Verpflichtun
gen hierzu noch nicht in Kraft getreten sind. 
In der er'sten Aufbaustufe soll erreicht wer
den, daß möglichst viele Freiwillige ausge
bildet werden, die in der Lage sind , bei 
Schadenslagen richtig zu handeln. Es ist er
freulich, daß die angesprochenen Beleg· 
schaftsmitglieder die Notwendigkeit vorbe
reitender Maßnahmen eingesehen und sich 
freiwillig zur Mitarbeit im Werkselbstschutz 
bereit erklärt haben. Es ist ein Zeichen da
für, daß die Bereitschaft zur Hilfe von 
Mensch zu Mensch innerhalb der großen 
Betriebsfamilie noch nicht ausgestorben ist. 
In einem Werk des erwähnten Unterneh
mens ist es gelungen, durch persönliche 
Ansprache der geeignet erscheinenden Be
legschaftsmitgl ieder und durch sachliche 
Au fklärung alle für den Werkselbstschutz 
erforderlichen 60 Belegschaftsmitglieder 
zur freiwilligen Mitarbeit zu gewinnen. 

Durch eine Beteiligung im Werkselbstschutz 
wird der Gedanke des Selbstschutzes auch 
in die Familien hineingetragen und dort 
eine positive Einstellung zum Schutz-
gedanken wachrufen. _ 

Bild linke Seite : Größere Betriebe 
sind dazu übergegangen, " Unfall
pakete" zusammenzustellen. Diese 
enthalten alles Notwendige für eine 
Erste-Hilfe-Leistung und können 
mühelos und schnell an den Unfallort 
gebracht werden. 

J 

minimal 

Oben: Brandschutz Ist ein wichtiges 
Gebiet jeden Werkselbstschutzes. 

Soll er im Ernstfall wirksam werden, 
muß eine gründliche Ausbildung 

vorangegangen sein. Unten : Eine 
Fahrbare AUSbildungssteIle des BLSV 
passiert die Kontrolle eines Betriebes. 

liefert alles für den Zivilschutz 
Technische und persönl ic he Ausrüstungen 
für Brandschutz , Rettung und Lai enh ilfe 

Nebenstehendes Bild zeigt die neue teistungsfäh'ge Kleinmotorsprilze TS 05/5 MOTOMAX 

MI N I MAX - Aktiengesellschaft, 7417 Urach I Württ. 

27 



td.~ e 

tiirke 
3tarke 
t'irke 
... är 

,tfirke 

tärke 
tiirKE 
t 'irk'f' 

... !i ~ 

w n ~t 

w n t,' ~ 

"I i Int" 
,t 

in ,;tärkE' 

lin ist ~ E . . , 
v n stänK 

N ach dem Einsatz der Helfer des 
Bundesluftschutzverbandes in der 
Deichverteidigung am 15. Dezem

ber vorigen Jahres hat es nur wenige ru
hige Tage gegeben. Von Mitte Februar an 
tobten die Stürme in der Nordsee ununter
brochen und nahmen im Laufe des 23. Fe
bruar verheerende Formen an. Bäume wur
den im Stadtgebiet entwurzelt, Dächer los
gerissen und Scheiben eingedrückt. Das 
Wasser stieg und stieg. Wohl in alten Ham
burgern wurde die Erinnerung an den 
17. Februar 1962 wach, als in einigen Tei
len Hamburgs die Sturmflut 315 Menschen
leben forderte. 

In den frühen Abendstunden des 23. Fe
bruar wurde der Landesstellenleiter von der 
Baubehörde über eine zu erwartende 
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Katastrophenalarm 

in Hamburg 

schwere Sturmflut unterrichtet und gebeten, 
die notwendigen Vorbereitungen für einen 
Einsatz der freiwilligen BLSV-Helfer zu tref
fen. In allen nachgeordneten Dienststellen 
des BundesluftsdlUtzverbandes in Ham
burg wurde unverzüglich das Notwendige 
unternommen. Die BLSV-Helfer standen 
rechtzeitig zur Deichverteidigung bereit. 

Im Gegensatz zu allen bisherigen Einsätzen 
wurde wegen des schweren Orkans in der 
Nacht zum 24. Februar um 0.15 Uhr in 
Hamburg Katastrophenalarm ausgelöst. Der 
Orkan steigerte sich bis zu Windstärke 19 
nach der erweiterten Windstärkenskala. 
15 Minuten lang heulten die Sirenen und 
rissen die Bürger Hamburgs aus dem 
Schlaf. Immer wieder war die warnende 
Stimme aus dem Radio zu hören: "Höchste 

Sturmflutgefahr für Hamburg - 4.43 Uhr! ~ 

Ein Zusammentreten des Zentralen Kata
strophendienststabes war erforderlich. 
Nach dem "Plan zur Verteidigung der Hoch
wasserschutzanlagen in Hamburg bei 
Sturmfluten " hat der Bundesluftschutzver
band im Rahmen der Deichverteidigung bei 
Wasserstandsstufe 11 (2,50 m über MThw) 
400 Helfer, bei Wasserstandsstufe 111 (3 m 
Ober MThw) 600 HeUer zu stellen. Bei einer 
Katastrophe wie in dieser Nad'lt ist jeder 
aufzurufen. 
In nüchternen Worten gibt das Tagebuch 
den Ablauf über den Einsatz der freiwilligen 
BLSV-Helfer wieder. Auszugsweise ent
nehmen wir : 

23. Februar: 
21 .10 Uhr: Oberbau rat Tetsch, Wasserwirt-
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1 
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schaftsamt, an Landesstellenleiter: "Was
serstandsstufe 11" 

21.12 Uhr : Benachrichtigung der nach ge
ordneten Dienststellen 

22.15 Uhr: 1. Stärkemeldung von der Ein
satzleitung an Wasserwirtsdlaftsaml : .. 150 
Helfer einsatzbereit " 

22.30 Uhr : 1. Stärkemeldung aus Harburg 
an Einsatzleitstelle Böckmannstraße : 8a
racke am Sand : 47 Helfer; Feldhütte König 
Georgs Deich : 18 Helfer; Reiherstieg : 
15 Hel fer und Cranz : 7 Helfer ; insgesamt 
87 Helfer einsatzbereit 

22.32 Uhr: 4 große HHA-Busse und 4 kleine 
Busse stehen in den Sammelstellen zum 
Abtransport der einzelnen Helfer bereit 

22.38 Uhr: 1 Bus mit 30 Mann zum "Kies
werk Sdlumadler" 

22.40 Uhr : "Wasserstandsstufe 111" 

22.56 Uhr: Wilhelmsburg - Fährstraße -
Ernst-August-Deidl, 1 Bus mit 30 Helfern 

23.05 Uhr : Harburg, Tankstelle Wegen er, 
Altenwerder Damm : 30 Helfer. Senator für 
Inneres : "Katastrophenalarm - Hodlwas
ser" 

23.16 Uhr : 1 Bus mit 50 Helfern nadl 
Plangemühle Harburg, 1 Bus von Harburg 

nadl Hafenbezirk : 30 Helfer; nach Dampf
sch iffsweg weitere 30 Helfer 

23.28 Uhr : Deichstraße 2(}-35: 10 Helfer; 
Grimm 12: 6 Helfer 

23.30 Uhr: Zollschuppen Packersweide : 
1 Bus mit 30 Helfern 

23.45 Uhr: 1 Bus mit 30 Helfern nach Har
burg, Firma Nobless & Thörl 

24. Februar 

0.15 Uhr: " Hodlwasseralarm für ganz Ham
burg " 

0.30 Uhr : Brandshofer Schleuse: 14 Helfer 

0.35 Uhr : Parkplatz Harburger Chaussee : 
1 Bus mit 30 Helfern 

0.45 Uhr: 10 Helfer zur "Hohe Brücke", 
10 Helfer zum Müggenburger Zollhafen 

0.55 Uhr : 1 Bus, 20 Helfer, Kieswerk Sdlu
madler; 1 Bus, 20 Helfer, Steinbeker Straße 
1.15 Uhr: 30 Helfer zum alten Zollschuppen 
an der Packersweide 

1.45 Uhr: 15 Helfer zur Deichstraße Hohe 
Brücke 

2.00 Uhr: 25 Helfer zum Polizeirevier V 
Entenwerder 

2.20 Uhr : 24 Helfer Zollsdluppen Packers
weide 

SEL-UKW-Sprechfunk für Sicherheits
behörden und deren Hilfsdienste 

SEM 27-820 GWL ein 240-Kana120 kHz-Raster 
T ransistor-Funksprechgerät für stationäre und 
mobi le Funkdienste 
Hochfrequenzausgangsleistung: ca. 10 Watt 
Leistungsaufnahme: 

2.25 Uhr: Verpflegung für eingesetzte Hel
fer überprüfen 
2.45 Uhr: Insgesamt 575 BLSV-Helfer im 
Einsatz, 125 in Reserve 

4.04 Uhr: Katastrophenalarm Hochwasser 
wird aufgehoben. Das Hodlwasser hat in 
Hamburg-St. Pauli um 3.23 Uhr mit 4,95 m 
über NN seinen hÖchsten Stand erreicht. 
Danach ging das Wasser zurück. Außerdem 
ließ der Wind merklich nach. Die Groß
wetterlage beruhigte sich überraschend. 

4.35 Uhr : Wasserstandsstufe 111 beende! 

4.55 bis 8.27 Uhr : Rücktransport der einge
setzten Helfer 

8.45 Uhr: Einsatz beende!. 

Als alle eingesetzten Helfer erschöpft und 
durchnaßt in die Sammelstellen zurück
kehrten, waren sie froh , daß die schlimmste 
Gefahr gebannt war. Der Einsatz war nicht 
vergebens. Keiner konnte wissen, daß 
schon wenige Tage später - in der Nadlt 
zum 1. März - eine neue Sturmflut heran
nahen würde. Um 1.47 Uhr hatte das Deut
sche Hydrographische Institut für das Mor
genhochwasser einen Stand von 3 bis 
3,25 m über MThw vorausgesagt. Der Lan-
desstellenleiter wurde von der Auslösung 
der Wasserstandsstufe 111 um 1.41 Uhr be-

P 370· 866 

Empfangs-Sendebereitschaft ca. 15 Watt 
Senden ca. 60 Watt 

Standard Elektrik Lorenz AG Stuttgart 
Geschäftsbereich W eitverkehr und Navigation _ •• die ganze nachrichtente chnik ~ S E L 
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Oben links: BLSV-Helfer schützen 
Kellerräume durch Abdichten mit 
Sandsäcken. Oben rechts: In derBLSV
Landesstelle werden über Sprech
funk laufend Elnsatzkräfle angefordert. 
LandessteIlenleIter Müller prüft die 
Lage und gibt entsprechende Elnsatz
befehle. Links : Nach langem, hartem 
Einsatz kommt endlich die ver-
diente Verpflegung. Darunter: Der 
Katastropheneinsatzstab Ist zu
sammengetreten. Innensenator Helnz 
Ruhnau läßt sich von den Vertretern 
der Im Einsatz befindlichen Organi
sationen einen Lagebericht geben. 
Unten: Ein vom Orkan verwehtes Dach 
wird aus dem Wege geräumt. 

nachrichtigt. Alles lief wieder wie sm 
Schnürchen. Bereits nach einer Stunde, um 
2.34 Uhr, fuhren die ersten 20 Helfer zum 
Einsatz. 

Auch in dieser Sturmflutnacht waren 400 
freiwillige Helfer erschienen und zum größ
ten Teil eingesetzt. In diesem trockenen Be
ridlt ist nichts davon zu lesen, mit welcher 
Verb issenheit so mancher Helfer den Fluten 
trotzen mußte. Die Helfer kennen die Ge
fahr. aber sie sind Immer wieder bereit, sich 
für ihre Heimatstadt einzusetzen. Oie bei
den ehrenamtlichen Helfer Siegfried Neise
wald und Clous Bekmann wurden bei den 
Einsätzen schwer verletzt und mußten in ein 
Krankenhaus gebracht werden. Kein Wort 
der Klegel 

Hamburgs Bürgermeister Prof. Dr. Herbert 
We/romann erklärte: 

" In der vergangenen Nacht hat abermals 
eine schwere Sturmflut unsere Stadt be
droht. Allen jenen, die in selbstloser und 
vorbild/iroer Weise geholfen haben, die Ge
fahr zu bannen, spreche ich im Namen des 
Senats der Freien und Hansestadt Ham
burg Dank und Anerkennung aus. 

Angehörige der Bundeswehr, der Deich
schutzgruppen des Bundesluftschutzver
bandes, des Deutschen Roten Kreuzes, des 
TechniSchen Hilfswerkes, des Arbeiter-Sa
mariter-Bundes, der Johanniter-Unfall-Hilfe, 
des Malteser-Hilfsdienstes, des Luftschutz
hilfsdienstes, der Behörde, der Polizei, der 
Berufs- und Freiwilligen Feuerwehren haben 
durch ihren Einsatz unsere Stadt und ihre 
Bürger geschützt. Den vielen freiwilligen 
Helfern ist es mit zu danken, daß Schlim
meres verhütet werden konnte. 

Die Flut des Jahres 1962 zeigte. wie wich
tig ein alle helfenden Kräfte zusammenfas
sender Katastrophenschutz ist. In der ver
gangenen Nacht hat er sich bewährt. Davon 
konnte ich mich selbst in vielen Dienststel
len und an den Gefahrenpunkten überzeu
gen. Unsere Bevölkerung kann sich auf die 
Männer und Frauen, die im Katastrophen
schutz tätig sind. verlassen." 
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Schleswig-Holstein 
• Selbstschutz 

im Katastropheneinsatz 

Februar - Märzl In Schleswig~ 
Halstein stehen die Zeichen auf 
Sturm. Steife und böige Winde 
peitschen aus West und Nord
west über das Land. Vor den 
Deichen und in den Buchten 
brodelt die See. In solchen 
Nächten bleibt keine Zeit für ein 
Wirtshausgespräch und für 
fröhliche Feste. Sorgenvoll ste
hen die Männer an den Fen
stern, warten auf gefahrvolle 
Einsätze. Wenn das Inferno be
ginnt, wenn entfesselte Natur
gewalten Menschen, Tiere, Dei
che und Dörfer bedrohen, wird 
jede starke Hand gebraucht. 

In diesen Monaten ist für den 
Chronisten das Hauptthema: 
" Sturm und kochende See." 
Solche Schlagzeilen beherr
schen den Alltag. Seit der gro
ßen Sturmflut im Jahr 1962 
wird auch das Wort Selbst
schutz immer häufiger damit in 
Zusammenhang gebracht. In 
Schleswig-Holstein sind die 
Männer mit den weißen Helmen 
in ganz besonderem Maße auf 
Katastrophenalarme eingerich
tet, die mit Sturm und See in 
Verbindung stehen. Ihre Arbeit 
wird im weiten Rahmen des Zi
vi lschutzes gesehen, im Zusam
menwirken der Verbände und 
Organisationen. Hinter den 
sechs Meter hohen Erdwällen 
an der See ist es nicht so wich
tig zu wissen, wer hilft , sondern 
nur, daß überhaupt geholfen 
wird. Katastrophenschutz ist die 
bestmögliche "Truppe " im Ein
satz gegen einen übermächti
gen Feind. Dennoch hat 
die schwere Orkannacht vom 
23. Februar w ieder bewiesen, 
daß der Bundesluftschutzver
band immer mehr Bedeutung 
gewinnt im Rahmen d ieser Ab
wehrsdllacht gegen Sturm und 
Wasser. Die Bevölkerung hinter 
den Deichen und in den Niede
rungen zwischen Nord- und 
Ostsee weiß die sichere Arbeit 
der freiwilligen Helfer immer 
mehr zu sdlätzen. Bei der 
Sturmflut 1962 war der BLSV 
noch nicht so populär, wie er es 
heute ist. 

Die Aufbauarbeit in diesen zu
rückliegenden Jahren hat über
all Früchte getragen. Inzwi
schen gibt es Beispiele dafür, 
daß SeJbstschutzzüge in Schles
wig-Holstein auch bei schweren 
Verkehrsunfällen alarmiert wer
den und am Unfallort wertvolle 

Hilfe leisten, die in den Tages
zeitungen gewürdigt wird. 
Am 9. Januar bei Bargteheide 
im Hamburger Randgebiet : Ein 
Personenwagen war, als sich 
die Schranken eines Bahnüber
ganges schon senkten, gegen 
einen Schnellzug Hamburg- Lü
beck gerast und wurde 600 Me
ter weit mitgeschleift. Bargte
heides Bürgermeister rief sofort 
den Selbstschutzzug an den 
Unfallort. Zehn Minuten nach 
dem Alarm waren die Männer 
zur Stelle. Gleichzeitig kamen 
ein Gerätewagen und ein Kran
kenwagen. Der verletzte Fahrer 
des total zertrümmerten Perso
nenwagens war wenig später 
geborgen und im Krankenhaus 
- außer Lebensgefahr. Dann 
gingen die Männer des Selbst
schutzzuges daran, die weit ver
streut liegenden Trümmer auf
zuräumen und die Strecke für 
den Zugverkehr wieder frei zu 
machen. 
Solche Beispiele gibt es in 
Schleswig-Holstein viele. Im 
nördlichsten Bundesland hat 
sich der BLSV damit längst in 
die vorderste Linie gegen Kata
strophen aller Art vorgearbe itet. 
So verstanden ist Zivilschutz
dienst aktiver Dienst an der Ge
meinschaft, nicht ausgerichtet 
allein auf einen Kriegsfall, son
dern grundsätzlich auf Hi lfe bei 
drohender Gefahr. Und wie der 
23. Februar an Nord- und Ost
see bewiesen hat, können den 
Menschen auch in Zeiten des 
Friedens Gefahren bedrohen. 
Als der Orkan über das Land 
tobte, schwankte in Husum der 
mächtige Kirchturm, kippte bei 
Hamburg ein schwerer Hoch
kran wie ein Zündholz um, wur
den in Kiel die großen Dächer 
der Neuen Universität hochge
wirbelt, krachten Bäume auf die 
Straßen, flogen Baubuden durch 
die Luft. 
In diesem Inferno entfesselter 
Naturkräfte hat der Selbstsdlutz 
seine Bewährungsprobe überall 
dort bestanden, wo er - gemäß 
seinem Auftrag - im Einsatz 
stand. P. E. 

Hessen 
• Schuljugend 

selbstschutzbereit 
Der Leiter der Krei sschu le im 
Bethesda-Haus in Soden (Main
Taunus-Kreis) , Rektor Fath, läßt 
seit vielen Jahren die Schüle
rinnen und Schüler seiner 
neunten Klassen im Selbst
schutz ausbilden. Den Jugend
lichen werden hierbei die wich
tigsten ersten Handgriffe bei 

einem Unglücksfall gezeigt. Wie 
BLSV-Kreisstellenleiter Schmid
bauer bei einer Abschlußübung 
feststellen konnte, sind die 
Mädchen und Jungen mit gro
ßem Eifer bei der Sache und 
konnten eine erstaunliche Sach
kenntnis beweisen. Bei der 
Übung mit Sicherungs- und Ret
tungsleinen haben sie die Kennt
nisse, die ihnen während der 
Ausbildung vermitte lt wurden, 
prakt isch demonstriert. Sie wis
sen auch, wie ein Entstehungs
brand bekämpft werden muß. In 
einem Erste-Hilfe-Lehrgang, 
der vom DeutSchen Roten 
Kreuz durchgeführt wurde, ha
ben sie gelernt, wie man Kran
ken und Verletzten helfen kann , 
bis Sanitätswagen, Feuerwehr 
oder Polizei am Unfallort ein
treffen. Innerhalb einer Alarm
übung wies Kreisstellenleiter 
Schmidbauer auf die Wichtig
keit einer Selbstschutzausbil
dung hin. Bei einem Unglücks
fall sind die Schulen zuerst auf 
sich selbst gestellt, bis weitere 
Hilfe wirksam werden kann. Die 
ersten Minuten seien oft Ie
bensentscheidend für die von 
einem Unglück Betroffenen. 
Aber Helfenkönnen muß gelernt 
sein, deshalb haben auch alle 
Schulleiter im Main-Taunus
Kreis die Wichtigkeit einer 
Selbstschutzausbildung erkannt 
und sorgen dafür, daß der 
ihnen anvertrauten Jugend eine 
Ausbildung im Selbstschutz ver
mittelt wird. 

Niedersachsen 
• Dreimal Hochwasseralarm 

In der letzten Februarwoche gab 
es in Cuxhaven zweimal Kata
strophenalarm. Hochwasser 
und orkan artiger Sturm lösten 
die Alarme aus. Am 23. Februar 
war um 0.34 Uhr das Wasser 
um 260 cm über das mittlere 
Tidenhochwasser angestiegen, 
eine Marke, die 100 cm unter 
dem Stand der großen Sturmflut 
von 1962 lag. Man vertraute auf 
die verstärkten Deiche und 
Uferbauwerke, die dann auch 
- ganz Norddeutschland hat 
gewiß aufgeatmet - gehalten 
haben. Nervös war man ver
ständlicherweise dennoch. Die 
Ortsstel le war der Sammelpunkt 
für die alarmierten Helfer, die 
Angehörigen der zwei Selbst
schutzzüge, die leitenden 
Selbstschutz-Führer und die lei
tenden BLSV-Helfer; die Alarm
stufe 11 ruft insgesamt 60 Helfer 
auf. Bei Alarmstufe 111 sind alle 
BLSV- und Se-Helfer aufgeru-

fen, in der Ortsstelle zu er
scheinen. 
22.15 Uhr war der Auslösungs
ze itpunkt der Alarmstufe I, 
75 Minuten später konnte der 
Einsatzleitung die Anwesenheit 
von 48 Helfern gemeldet wer
den, weitere 15 Minuten später 
war mit 51 Helfern der End
stand erreicht. Der Oberstadt
direktor sprach bei der Ab
schlußbesprechung dem Orts
stellen leiter seine besondere 
Anerkennung für die bewiesene 
Einsatzbereitschaft der Helfer
schaft aus ; die Alarm-Erfolgs
quote von 85% ist nicht zuletzt 
als Ergebnis eines bis ins De
tail durchdachten Katastrophen
plans der Ortsstelle und ver
schiedener Alarmübungen zu 
werten. 
Um 0.50 Uhr konnte in dieser 
ereignisreichen Nacht die 
Alarmstufe 11 aufgehoben wer
den. Bevor jedoch die Helfer 
nach Hause gingen, erhielt die 
Dienststelle Besuch : ein Kame
rateam des Deutschen Fernse
hens erschien und machte Auf
nahmen vom Ablauf der Alar
mierung und von der Sitzbereit
schaft. 
In den frühen Morgenstunden 
des 1. März gab es erneut Ka
tastrophenalarm. Die Alarm
stufe 11 dauerte von 2.35 Uhr 
bis 4.11 Uhr an. Die Meldefah
rer waren bis 10 Minuten vor 
Alarmende unterwegs; auch 
diesmal konnte wieder ein
drucksvoll bewiesen werden, 
daß die Helfer der Ortsstelle 
jederzeit zur Stelle sind. 

• • Oer BLSV hat schneU 
geschaltet I" 

Das schrieb die Presse in ihren 
Berichten anläßlich der in 
Wolfsburg sofort anberaumten 
Selbstschutzausbildung, nach
dem bekanntgeworden war, 
wann die VW-Werke zum zwei
t9nma! zur Kurzarbeit überge
hen würden . Oie Teilnehmer 
brauchten sich somit nicht be
urlauben zu lassen und hatten 
die Möglichkeit, ihre freie Zeit 
sinnvoll zu nutzen. 
Der Erfolg dieser Aktion über
traf noch die Erwartungen des 
Ortsstellenleiters. Nach einem 
36-Stunden-Lehrgang, der im 
Jugenddorf von der Landes
schule durchgeführt wurde, be
standen 17 Helfer ihre Prüfung 
als Selbstsdlutz-Ausbilder. 
Diese in Wolfsburg entwickelte 
Initiative, die augenblickliche 
Atempause im Wirtsdlaftsleben 
zu nUlzen, kann Anregung und 
Vorbild sein. 
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Niedersachsen 
• 10 Jahre Landesschule Nieder· 

.achsen In Yoldagsen 

Die Landesschule Niedersachsen 
in Voldagsen ist am 2. 12. 1966 
in das zweite Jahrzehnt ihres Be
slehens eingetreten. Im Januar 
1956 mietete der Bundesluftschulz
verband einen Tell des Wirtschafts
hofes einschließlich Herrenhaus 
und Oberförstere! in dem 9,5 ha 
großen Park von der Umsiedlungs
gesellschaft mbH an, die den Rest 

des ehemaligen Rittergutes mit 
225 ha 1939 erworben hatte. 
1958 konnte der BLSV zusätzlich 
einen Teil der Wirlsdlaftsgeböude 
beziehen. Als Bundesvermögen ist 
die Garantie gegeben, daß die 
alten Wappen- und Ruinensteine . 
Spruchtafeln und die kostbare Son
nenuhr der Nachwelt erhalten blei
ben. 
Landesslellenleiler Ewald stand 
vor der Aufgabe , den Umbau durch
zuführen. Das Herrenhaus war im 
2 Weltkrieg als Kinderheim ge
nutzt worden und bot dann bis 
1955 der Ma)(-Planck-Züchtungs
forschung aus der Mark elno Zu
fluchtsstätte. 
Vier Wochen vor der Eröffnung zog 
der Schreiber dieser Zeilen mit 
einigen Geräteverwaltern ein, ver
pflegt vom Hausmeisterehepaar 
Brommer, unterstützt von Frau 
Bente und Frau Plausd'linal. Bei 
der Eröffnungsfeier beglück
wünsd'llen Landesregierung, land
kreis, Gemeinde Marienau sowie 
befreundete Organisationen die 
Landesstelle in Anwesenheit aller 
Dienststellenleiter zu der neuen 
SchulungsstaUe. 
Ausbiidungsieiter Herber! Nimz 
teilte seine Arbeit zwischen der 
landesstelle und der Sdluileitung, 
bis am 1. 5. 1957 Rudelt Häusler 
von der Ortsstelle Cuxhaven nadl 
Voldagsen kam. Als Fachlehrer 
wirkten neben ihm Angehörige der 
Landesslelle und anderer Dienst
slellen, ab 1. 11. 1959 Tjark Seil 
Die unzähligen ehrenamtlidlen 
lehrer mögen sid'l mit einem herz
lidlen Dank ohne Namensnennung 

Die Form dieser aUen Sonnenuhr 
Im Park von Voldagsen 1II ein
malig In Europa. 

Beim Regierungspräsidenten in Arnsberg ist ab solorl 
die Stelle 

des .Leiters des Regionalen Aufstellungs
stabes für den überörtlichen Luftschutz
hilfsdienst - VergUlungsgruppe lIa BAT - zu besetzen. 

Zu seinen Aufgaben gehört insbesondere die Auf
stellung, Führung und Betreuung der Einheiten des 
lSHD sowie die Überwadlung der Ausbildung in allen 
Fachdiensten und die Durchfuhrung von übungen 

Gesucht wird eine kontaktfreudige, einsatzbereite 
Persönlichkeit , die neben Verwaltungskenntnissen 
über eine überdurchsdlnittllche organisatorische Be
fähigung und Führungsqualiläten im Umgang mit frei
willigen Helfern verfügt Bevorzugt werden Bewerber, 
die durch ihre Tätigkeit auf dem Gebiet des Zivil
sdlulzes bereits Erfahrungen gesammelt und an lehr
gAngen teilgenommen haben. 

Trennungsentschädigung, Umzugsvergütung sowie 
Beihilfen in Krankheilsfällen und zusätzliche Alters
und Hinterbliebenenversorgung werden nach den gel
tenden Bestimmungen gewährt. 

Bewerbungen mit handgesdlriebenem lebenslauf, lichtbild und 
beglaubigten Zeugnisabschriften werden erbeten an 

Der Regierungspräsident Arnsberg, Dezernat 11 
sn Arnlberg (Weltf.), Selbertzsl raBe 1 

BlSV·Landessd'IUle Niedersadlsen In Voldagsen. 

begnugen. Nach Häuslers Fortgang 
zur BundeshauptsteIle übernahm 
Wilfried Prellberg am 1. 3 1962 
dessen Aufgabe. Für die Verwal
tung zeichnete lange Jahre Walter 
Felsberg verantwortlich. Seine Mit
arbeiterin Frau lydia Volkmer 
schied nach zehnjähriger Tätigkeit 
aus. Für das leibliche Wohl sorgt 
seit Jahren Frau Martha HandeIs
mann mit ihren Helferinnen. 
Die Ausbildungsleistung der ersten 
zehn Jahre spiegelt sidl in folgen
den Zahlen : S38 Fachlehrgänge mit 
8917 Teilnehmern, 104 Ergänzungs
lehrgänge mit 2081, 72 Aufbau
lehrgänge mit B95, 35 lehrgänge 
für Dienststellenleiter und Sach
bearbeiter mit 531, 237 Sonder
lehrgänge mit 4539, 137 Sonder
tagungen mit 3679; insgesamt 
1123 Veranstaltungen mit 20 642 
Teilnehmern, davon 1361 Frauen 

und Mädchen. 32 Rettungshunden 
wurde die Vorprüfung abgenom
men 
Anfang Februar 1967 gedadlten 
landesschule und landesstelle in 
einer Feierstunde des Jubiläums, 
zu der auch "Ehemalige" geladen 
waren. Landesstellenleiter Walter 
Jörn würdigte die geleistete Arbeit 
bel der Weiterbildung unserer Hei
fer und stellte heraus, wie sehr 
diese von der guten Atmosphäre 
boeinllußt wurde. Durch überrei
chung einer Erinnerungsgabe wur
den geehrt : Alt-Landesstellenleiter 
Ewald für seine Verdienste um 
die Landesschule, für mehr als 
zehnjährige Tätigkeit in der lan
dessdlule bzw. landesstelle die 
Damen Bente, Plausdlinat, Berg
mann und Seidens sowie die Her
ren Pook und Zimmermann. 

Ernst Bertram 

Beim landesaulltellungntab fOr den luflschulzhllfl

dienst In OQsseldorf ist die Stelle des 

Fachdienstleiters 
für den LS·Bergungsdienst 

(Verg .Gr. Ila BAT) 

zu besetzen. Der SteIleninhaber Ist gleichzeitig für den 

LS-Fernmeldedienst zuständig . 

Der Bewerber muß in der lage sein, nach Weisung die 

Aufstellung und Ausbildung der beiden Fadld ienste 

durdlzuführen. Mehrjährige Erfahrungen in der Zu

sammenarbeit mit HilIsorganisationen, Kontaklfähig

keit, gutes tec:hnisd'les Verständnis und organisatori

sche Fähigkeiten sind erforderlich. 

Bewerbungen mit handgeschriebenem Lebenslauf, Lichtbild , be

glaubigten ZeugnisabschrUten und sonst igen Befähigungsnach

weisen sind bis spätestens zum 20 5. 1967 an den 

Innenminister des Landes Nordrhein·Westlalen 

- Abteilung V - 4 OOsseldorf, Elisabelhstraße 5 

zu Tidlten . 

Persönlidle Vorstellung nur nach Aufforderung 
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nternationale Hausrat- und Eisenwaren
messe 1967 in Köln. Reich ist das An
gebot an Haus- und Küchengeräten, an 

Kunststoffartikeln und Werkzeugen, an 
Waschmaschinen, Feld- und Gartengeräten, 
Kühlschränken und elektrischen Küchen
geräten. Wohin man schaut, Dinge, die das 
Leben leichter, angenehmer und schöner 
machen. Die Messe ist gut besucht. Durch 
die Hallen schieben sich d ie Fachhändler 
des In- und Auslands. Es wird verglidlen, 
bestaunt, belächelt , gelobt und kritisiert. 
Und es wird gekauft und bestellt. Prakti
sches und Nutzloses, Schlichtes und Ver
snobtes. Die Aussteller sind zufrieden. 
Zwischen Laden- und Lagereinridltungen 
und einer Fülle von Elektro-Haushaltgerä
ten sehe ich ein Gerät, das ich im ersten 
Augenblick für das Modell eines Stromerzeu
gers halte. Doch dann stelle ich fest: Es ist 
der Stromerzeuger selbst. Genauer gesagt : 
ein tragbares Stromerzeugungsaggregat. 
Ich kann es mir nicht verkneifen und hebe 
das Gerät an den handlichen Griffen hoch. 
30 kg schätze ich. Der Aussteller belehrt 
mich : Es sind genau 28 kg. Und die Lei
stung? Es liefert unabhängig von fester 
Installat ion elektrische Energie bis zu 
800 Watt. 
Das wäre doch etwas für die überbrückung 
von Stromausfällen bei Unglücksfällen und 
Katastrophen, bei Hochwasser und länger 
andauernden Störungen? Genau dafür 
wurde es gebaut. Licht ist immer wichtig. 
Aber auch, daß man, besonders bei Not
fällen , Radio hören kann. Na, und die Kühl
schränke und Kühltruhen mit ihrem leicht 
und schnell verderblichen Inhalt? Wenn da 
das große Tauen einsetzt. da kommt man 
mit dem Vorräteaufessen nicht mehr nach. 
Wie angenehm ist es auch, wenn man au f 
dem Elektroherd schnell noch ein warmes 
Essen bereiten kann und wenn die durch 
Elektrizität betriebene Olheizung nicht aus
zugehen braucht. Aber wohin mit dem Ge-

Ein tragbares Aggregat 
versorgt bei Störungen im 

Leitungsnetz Haushalte 
und Betriebe mit Elektrizität 

rät? Schließlich hat es einen kleinen Ben
zinmotor von einem namhaften westdeut
schen Hersteller. Und auch ein Zweitakter 
mit nur 76 ccm erzeugt Abgase. Bei der 
Größe, oder besser gesagt Kleinheit , ist der 
Aufstellungsort kein Problem. Ein Balkon 
tut es schon, oder ein kleiner Platz vor der 
Haustür. Das Gerät ist 228 mm breit, 
485 mm lang und 350 mm hoch. 
Lassen wir das Ding einmal laufen. Das 
Starten des Motors erfolgt mit einem Re
versierstarter. Das kann jedes Kind . Will 
man den Motor stil lsetzen, drückt man nur 
ein Knöpfchen, das die Zündung kurz
schließt. Das Aggregat hat einen Spezial
Auspufftopf, der die Geräusche so schluckt , 
daß die Nachbarn kaum gestört werden, 
wenn der Motor läuft. Wenn er läuft, treibt 
er einen Wechselstromgenerator, dessen 
Frequenz wahlweise elektroniSCh oder me
chanisch auf den im normalen Stromnetz 
üblichen Wert von 50 Hz konstant geregelt 
wird. Bei elektronischer Regelung kann, wie 
bei einem Fernsehgerät, mit Hilfe einer 
Fernbedienungseinrichtung die Frequenz 
des Generators stufen los eingestell t und 
auch das Aggregat stillgesetzt werden . Das 
finde ich sehr praktisch, aber wann braucht 
man so etwas? Wenn die Leistungsab-

ge'föllig? 

nahme unterschiedlich hoch ist, zum Bei
spiel. Oder wenn vorübergehend keine Lei
stung entnommen wird. Dann kann man mit 
Hilfe der Fernbedienungseinrichtung das 
Aggregat auf die niedrigere Leerlaufdreh
zahl einstellen. Dadurch erübr igt sich ein 
mehrmaliges Starten, und der Benzinver
brauch kann dem tatsächlichen Leistungs
verbrauch angepaßt werden. 
Apropos Benzinverbrauch! Wie groß ist der 
denn? Antwort: Der großvolumige Tank von 
4,8 Litern Inhalt gestattet einen Voliast
betrieb von etwa 5 Stunden. 
Wie mag sich schon manch einer in Not
situationen ein solches Gerät gewünscht 
haben. Sie wissen ja, daß bei örtlichem 
Stromausfall mehr stillsteht als nur der 
Elektrorasierer ; z. B. die Pumpen an der 
Tankstelle , die elektrische Ladenkasse, Be
lüftungsgeräte, die Hausklingel und der 
Türdrücker, in vielen Betrieben die Schreib
und Rechenmaschine usw. 
Aber wie weit reicht man mit einem Gerät? 
Nun, die Leistung des Aggregats erlaubt 
den gleichzeitigen Betrieb von acht Glüh
birnen von 100 Watt. Zwei Schukosteck
dosen gestatten den gleichzei tigen An
schluß mehrererVerbraucher. Es ist geeignet 
für den Betrieb von Kühlschränken, Gefrier
truhen, Olzentralheizungen für Einfamilien
häuser, motorbetriebenen Werkzeugen wie 
Heckenscheren, Rasenmäher, Schleifböcke, 
Trennschleifmaschinen, Tauchmotorpum· 
pen für die Entleerung von Gartenbecken 
u. ä., für Betonmischer an Baustellen, für 
Rundfunk- und Fernsehgeräte sowie mit 
Hilfe einer Ladeeinrichtung auch zum La
den von Batterien. 
Während ich noch ein wenig mit dem Gerät 
spiele, versichern mir die Herren vom Her
stellerwerk , daß man den Preis des Gerätes 
sehr scharf kalkulieren will, um es mög
lichst vielen Familien, aber auch Behörden 
und Betrieben leicht zu machen, das Gerät 
zu erwerben. H. F. 



Oben: Auf der Suche nach " Uberlebenden" arbeitet 
sich eine amerikanische Rettungsmannschaft mit Sauerstoff
geräten zur Unglücksstelle im Ubungsstollen vor. 

Unten: Helfer des Luftschutzhilfsdienstes lernen den 
Umgang mit einem Bohrhammer. Er ist ein wertvolles Hilfs
gerät zum DurchstoBen von Mauern. 
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Oben: Dr. Bruno Schneider, Referent für öffentlichkeitsarbeit an der 
BundeshauptsteIle des Bundesluftschutzverbandes, gibt dem Westdeutschen 

Rundfunk für das 3. Fernseh·Programm ein Interview. Unten: Ein 
vorschriftsmäßig eingerichteter Schutzraum. Auch das Transistorgerät fehlt nicht. 
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